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Fur Redaction und Expedition Xr. 
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Die Soldatenkoſt. : 

wird fih in dieſer Tagung m 

. ——— zu minuten oft en. 
haben, die im Gegenſatz zu Re Gegen. 


- übe N i 
tariſchen Derhand ie Meinungsperichiebenheiten 


iten hervorrufen dürfte Jn den 
ona en eine erhebliche Summe jur Auf- 


Militär | Ba 
der Goldatenkoft eingeſtellt worden, 
Dar werden für das preußiſche Contingent 


i ü ä ; 93 und für 
5 Mk., für das ſächſiſche 675 5 

ie 5 —.— iſche 491 396 Mk. gefordert. Zur 

Zeit befteht die Koſt der Mannſchaften außer dem 

Kommißbrod nur aus einem Frühſtück und dem 


itt en. Hierfür 
nn ie Mk. eingeſtellt, 


ä r Mannſchaften 13 Pfennig in 
Abu gebracht. dem Gemeinen bleiben alſo nur 
22 Pfennig für all ſeine übrigen Bedürfniſſe⸗ 
unter die in erfter Reihe das Avendbrod fällt. 
Bei einzelnen Truppentheilen ift freilich inon 
bisher ejn allerdings ſehr ſpärliches ge 0 ) 
gewährt worden, doch war dies nur möglich, 
weit es gelang, aus den | 

anderen Fonds Erſparniſſe zu erzielen. 

Es ift jeit langem allgemein anerkannt worden, 
daß die derzeitige Koft der Soldaten. die feit 
40 Jahren nur unbedeutende Aenderungen er- 
fahren hat, den heutigen wirthſchaftlichen Der- 
hältniſſen nicht mehr entſpricht. die Lebens- 
haltung aller Geſellſchaftsſchlchten hat fid) be- 
deutend verbefjert, und bejonders ift der Ber- 
brauch an Fleifh geſtiegen. Dieſer allgemeinen 
Derbeſſerung der Lebenshaltung muß fih noth- 
wendigerweiſe auch die der Soldaten anſchließen, 
um ſo mehr, da die Anforderungen an die 
Ceiftungsfähigkeit des Soldaten, beſonders ſeit 
Einführung der zweijährigen Dienftzeit, erheblich 


ig 
geftiegen ſind. Der Reichstag hat dieſer An- 


hauung ſchon wiederholt Ausdruck gegeben und 
Done die Gemährung einer Abendhoft als 
nothwendig bezeichnet. Auch die Militär - > 
waltung hat ſich dieſer Nothwendigkeit nicht 55 
ſchloſſen und eingehende Verſuche und Berechnun ay 
über eine Verbeſſerung der Soldatenkoſt ang 


für das Abendbrod im Durchſchnitt 7 Pf. pro 
Tag verwenden, entweder zur Beſchaffung einer 
warmen Suppe im Winter oder von Wurſt oder 
Zett zum Commißbrod im Sommer. Es ift be- 
rechnet worden, daß dieſelbe Beköſtigung, wenn 
fie vom Truppenthell einheitlich beſchafft wird, 
fih für 4 oder höchſtens 5 Pfennige herftellen 
laſſen würde. 

Zur Zeit befteht die Tagesportion des Soldaten 
aus 150 Gramm friſchem Zleiih, 230 Gramm 
KHülſenfrüchten (Erbfen, Bohnen oder Linſen), 
oder 90 Gramm Reis, oder 120 Gramm 
Graupe oder Grüße, oder 1500 Gramm Kar- 
toffeln, jowie 25 Gramm Salz und 10 Gramm 
Kaffee in gebrannten Bohnen. Aus dieſer Portion 
ift bisher eine Morgen- und eine Mittagskoſt her- 
geſtellt worden. In Zukunft ſoll hierzu die 
Abendkoſt treten und demgemäß die Gefammt- 
verpflegung erhöht werden. Sie foll dem Etats- 
ſatz entsprechend beſtehen aus 180 Gramm 
frifhem Sleiſch (Rind- Gammel- oder Schweine- 
fleiſchh, oder 120 Gramm geräuchertem Speck, 
40 Gramm Nierenfett, 250 Gramm Külſenfrüchten 
(Erbſen, Bohnen oder £infen), oder 125 Gramm 
Reis, Graupe oder Grütze, oder 1500 Gramm 
Kartoffeln, ſowie 25 Gramm Salz nebſt den er- 
forderlichen fonftigen Speiſezuthaten und 10 Gramm 
Kaffee in gebrannten Bohnen. r 

Daß der Reichstag dieſer Forderung zuſtimmen 
wird, daran iſt nicht zu zweifeln. Vielleicht wird 
jedoch eine andere Seite der Frage zu Erörte- 
rungen im Reichstag Anlaß geben, die ſchon 
früher einmal in der Budgetcommiſſion zur 
Sprache gebracht worden iſt. Damals wurde 
geltend gemacht, daß, wenn dem Soldaten das 
Abendbrod vom Truppentheil gewährt würde, 
er noch weit mehr als bisher an die Kaſerne ge- 
feſſeit fein würde. Die Militärbehörde erklärte 
ſedoch damals, daß im Winter die warme en 
hon Abends um 6 Uhr ausgegeben 4 bleibe, 
Br ſo daß der Abend alsdann noch iee 5 Zeh 
Im Sommer werde die Wurſt oder Pittis. 
zum Commißbrod ſchon bald nach dem Mi ae 
-mahl zur Ausgabe gelangen. Falls dies geihiebt, 
würde auch der einzige Einwand fortfallen, der 
gegen die höchſt wuͤnſchenswerthe Gewährung der 
Abendkoft erhoben werden könnte. 


Deutſchland. 


„Berlin, 8. Jan. Aus Anlak des 70 jährigen 
Geburtstages und des 25 fährigen Regierungs- 
Zubiläums des Königs von Sachſen gedenkt 
der ſächſiſche Miniſter des Innern v. Metzſch eine 
große Soirée zu veranſtalten. Wie die Leipz. 


werden. AR 
* (Prinzenbefjud.) Zum diesjährigen Ordens- 
fefte in Berlin kommt, mie perlautet, Prinz 


— dent täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bring 5 — 
Danziger Zeitung erſchein 2 75 tag Abend un antag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und 
i chen Land- und Hausfreund.“ Das Abonnement beträgt vierteljährlich dei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zufelung 


Weſtpreußiſ i AGEA er 

a rauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poft 2,25 Mhk., bei täglich zweimal Zuftel d č ; 5 

Nr. 22969. durch unſere gewöhnliche ZG helle ober deren Raum 20 pf Die „‚Danjiger 8 1 iger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mu. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene Í 
— —— t — nn — — 5 


Alfons, Oberſt und Commandeur des 1. ſchweren | öffentliche Sprechſtellen auch bei den Amtsvorſtehern 
Reiter-Regimenis, der im September 1897 den | oder bei ſonſt zuverläſſigen Perſonen, daneben auch in 
Schwarzen Adlerorden erhielt. Prinz Alfons iſt Hotels und Aurhäufern angebracht werden. 

der 35jährige Neffe des Prinzregenten, der zweite * [Dienftzeit der Eiſenvahnbeumien.] Die 
Sohn des Prinzen Adalbert, der 1875 geſtorben Dorſchriften, betreffend die zuläſſigen Grenzen der 
ifte Vorausſichtlich kommt mit ihm jeine Ge- täglichen Dauer des planmäßigen Dienſtes der im 
mahlin, die Tochter der im Vorjahre verunglückten äußeren Betriebsdienſte der preußiſchen Staals- 
| Herzogin von Alençon, aljo eine geborene Prinzeß eiſenbahnen beſchäftigten Bedienfteten, find einer 
von Orleans. Der Prinz gilt als ungemein leut- Umarbeitung unterzogen worden und werden in 
felig und die Münchener acclamiren ihn bei jeder der neuen Faſſung als „Vorſchriften über die plan- 
Gelegenheit mit großer Herzlichkeit. mäßige Inanſpruchnahme und Ruhe des Eijen- 


98. 


ttelt Inſertlonsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen u Driginalpreifen. 


Goldſuchen febr mißtrauiſch und empfahl die Ein 
richtung einer Induſtrie von India Rubber, mo” 
für das Rohmaterial in Menge vorhanden fele 
Im ganzen iſt nach ſeiner Anſicht auf Neu-Guinea 
noch nicht viel vorhanden, was Europäer an- 
ziehen könnte, das Fieber fei durchaus weit ver- 
breitet. dann kam er nach Neu- Pommern 
Mew- Britain) Ende Juli und fand feine Miſſions- 
Station in gutem Stande. Dort fand er viel 
mehr Cocospalmen angeplanzt als auf Britiſch- 
Neu-Guinea; überhaupt waren die Stationen in 
vorzüglihem Zustande. der Deutfhe Kolbe hat 
mehr als 5000 Acker mit Cocos bepflanzt, die 
Pflanzung wurde in einem Phaeton mit Ponies 
bejpannt auf vorzüglichen Straßen in mehr als 
vier Stunden befuht, Neben Kolbe find die 
Hauptfirmen Gernsheim u. Co. und die deutſche 
Neu- Pommern-Geſellſchaft. Auf die Frage nach 
den Pocken ſagte Dr. Brown, es ift erwieſen, daß 
die Blattern dort eingedrungen find; der kaiſer⸗ 
liche Richter, der Regierungsarft und der 
katholiſde Biſchof haben eine Zahrt nach der 
Nordküſte gemacht, nahe bei den Dulkanen 
Dater und Sohn treten die Pocken ſehr ver- 
heerend auf. Sie follen von den framöſiſchen 
Inſeln dahin gebracht worden fein. die Der- 
waltung hat alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
damit die Krankheit nicht nach der Blanche bal 
gelange. den Händlern iſt der Beſuch jenes Be- 
jirks verboten worden und den Eingeborenen iſt 
gejagt worden, daß ihre Kähne weggenommen 
und fie ſelbſt noch obendrein beftrajt würden. 
wenn fie jene Küſte beſuchten. Außerdem find 
die Eingeborenen auch nom geimpft worden. 


* [Die Orden des Kronprinzen.] Der fetzt bahndetriebsperſonals“ nunmehr bekannt gegeben, 
15½ jährige Kronprinz beſitzt bisher bloß drei Wir entnehmen den umfangreichen Vorſchriften, 
ausländiſche Ordensdecorationen, und zwar neben daß die planmäßige Dauer des täglichen Dienſtes 
einem portugieſiſchen und türkiſchen den halfer- für die den äußeren Statlonsdienſt verſehenden 
lich-wineſiſchen Orden des doppelten Drachens Stationsbeamten, wenn ihnen wegen der raſchen 
(Shuang-lung-Pao-fing) 1. Alafie zweiter Stufe. Folge der ein- und auslaufenden Züge oder bei 
Aud der 14 ½]fährige Prinz Eitel Sritz beſitzt den ununterbrochenem RNangirdienſte zwiſchenzeitlic 
gleichen Orden. Dagegen ift der 13 ½äprige auskömmliche Ruhepauſen nicht verbleiben, nicht 
Prinz Adalbert zwar vom Sultan und vom König mehr als 8 Stunden betragen foll. Im übrigen 
von Portugal, aber noch nicht vom Kaiſer von kann die tägliche Dienſtzeit der Stations veamten 
China decorirt. bis zu 12 Stunden und an den Tagen des Dienft- 

„Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und wechſels bis zu 14 Stunden ausgedehnt werden. 
Nordamerika.] Aus Berlin wird dem „Hamb. Bei einfachen Betriebsverhältniſſen, wie auf Neben- 
Corr.“ geſchrieben: Don Amerika aus werden bahnen mit geringem Zugverkehr, welche den 
wieder einmal ungunſtige Nachrichten über die Beamten wiederholt längere Ruhepauſen geftatten, 
Berhandlungen zwiſchen den Vereinigten Staaten | IO nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der zu- 
und deutſchland über den Abſchluß eines ſtändigen Behörden ausnahmsweiſe eine Aus- 
Reciprocitäts-Dertrages auf der Grundlage der | Dehnung der täglichen Dienftzeit unter Einrechnung 
Dingleybill verbreitet. Diefe ſowie die Derhand- derjenigen Zeit, während welcher der Beamte nur 
(ungen mit Frankreich, fo wied behauptet, feien dienftbereit fein muß, bis zu 16 Stunden zuläſſig 
ju einem völligen Gtillftande gekommen. Was bein. Für das Zugbegleitungs- und Cocomotiv- 
Deutſchland betrifft, jo entiprehen dieje Be- perſonal foll die Dienſteintheilung jo bewirkt 
hauptungen keineswegs der Sachlage. die vor werden, daß die tägliche Dienſtdauer im monat- 
einiger Zeit angekündigten Dorbeſprechungen lichen durchſchnitt für jeden Bedienſteten 
mit dem amerinaniſchen Bevollmächtigten Caſſon nicht mehr als 11 Stunden beträgt. In- 
haben ftattgefunden; was weiter geſchieht, bleibt wieweit in einzelnen Fällen mit Rückſicht auf 
abzuwarten. Ueber die Einzelheiten der Derhand- die zu ſtellenden dienſtlichen Anforderungen 
lungen zwiſchen Frankreich und den Vereinigten eine weitere Einſchränkung des regelmäßigen 
Staaten hann man hier, der Natur der Sache Dienſtes ſtaltfinden muß, bat die vor- 
nach, nicht genau unterrichtet ſein, aber von geſetzte Dienstbehörde bei Beginn der einzelnen 
einem völligen Gtillftand derſelden kann nicht die \ Fahrplanperioden unter eigener Verantwortlich 
Rede fein. Der franzöſiſche Geſetzentwurf betreffend i keit zu prüfen und feltyuftellen. Die Feſtſetzung 


Don der Marine. 

Kiel, 8. Jan. (Tel.) Auf der auſtraliſchen 
ſowie auf der oſtafrikaniſchen Station ſoll im 
Laufe des Jahres je ein Kreuzeraustauſch ftatt- 
finden, 

— . ̃⅛ĩ . 


die Erhöhung der Einfuhrzölle von Schweinen. einzelner Dienſiſchichten dis zur äußerſten Grenze . . ; z 
ARR Ra AE u. ſ. w. berührt die Berband | von 16 Stunden ift nur geftattet, menn fie durch Telegraphiſcher Specialdienſt 
lungen mit Nordamerika nicht. er ausgiebige Ruhepauſen unterbrochen werden oder 


der Danziger Zeitung. 
Der Kiaotſchau Vertrag. 

Berlin, 8. Jan. dem Vernehmen nach fon 
dem Reichstag eine Nachtragsforderung zu- 
gehen, um den aus dem Abſchluß des Kiaotſchau; 
Vertrages fih ergebenden Conſequenzen zu ent- 
ſprechen. à 

Der Berliner Berichterſtatter der Londoner 
„Doily News“ erfährt, es beftehe jetzt eine Ber- 
ſtändigung zwiſchen Rußland und deutſchland: 
dies ſei jedoch nicht der Fall in den erſten An- 
fängen der Kiaotſchau- Angelegenheit geweſen. 
Die Dinge hätten fih folgendermaßen entwickelt: 
der Kaiſer verſtändigte den Zaren perſönlich 
von der Beſetzung. die Antwort des Zaren 
war mehr oder weniger farblos. Das ruſſiſche 
Cabinet war indeß unangenehm überraſcht und 
ließ dieſe Gefühle in Berlin zu verſtehen geben, 
Seit dem Jahre 1895 hatte Rußland Deutſchlands 
Recht auf Erlangung eines Stützpunktes in China, 
in Anerkennung feiner in dem chineſiſch-japant- 
ſchen Kriege geleifteten Dienfte, zugegeben, aber 
Rußland betrachtete Riaotſchau als innerhalb 
feiner Einflußſpyäre liegend. Ueberdies be- 
hauptet es, daß es dort gewiſſe Anker- 
rechte beſitze, die China ihm gewährt 
habe. Dies veranlaßte Unterhandlungen mit der 
ruſſiſchen Regierung, die in ſehr freundlichem 
Geiſte gepflogen und durch einen neuen perjön- 
lichen Meinungsaustauſch zwiſchen den beiden 
Herrfhern weſentlich erleichtert wurden. Ruf- 
land ſpielte ſodann den Vermittler zwiſchen 
Deutfhland und China. Die eigenthümliche Form 
der pachtweiſen Abtretung Kiaotſchaus war das 
Ergebniß. 

Köln, 8. Jan. In einer Unterredung mit dem 
gegenwärtig hierjmweilenden Neffen des berühmten 
chineſiſchen Staatsmannes Marquis Tſeng ſowie 
deſſen Begleiter, einem Offizier der neuen kalj. 
Armee, Weber, ließ ſich letzterer über die gegen- 
wärtigen chineſiſch-deutſchen Beziehungen dahin 
aus, daß ein Zuſammenſtoß zwiſchen China und 
Deutſchland abſolut ausgeſchloſſen fei und 
daß es zu keinerlei kriegeriſchen Derwicke⸗ 
lungen zwiſchen ihnen oder zwiſchen China 
einerſeits und Rußland und Frankreich andererfeits 
kommen werde. In chineſiſchen militäriſchen 
Kreiſen hält man dafür, daß es im Sommer 
wahrſcheinlich zu bedeutſamen Ereigniſſen kommen 
werde, deren Spitze ſich aber keineswegs gegen 
einen der genannten Staaten richten werde. 
Die chineſiſche Regierung gedenkt auf die Dienſte, 
die deutſche Inſtructeure ihrer Armee Jahre 
lang geleiſtet haben, auch fernerhin nicht zu ver- 
lichten. Im verfloſſenen Monat find noch mehrere 
Deutſche, darunter ein Vicefeldwebel des in Köln 
garniſonirenden 7. Pionier-Bataillons, als In 
ftructeure in Zienifin eingetroffen. 


* (Dom haiſerlich japaniſche die an das Perſonal zu ftellenden dienſtlichen An- 
Tino ae babe Beamte, bie deen 1 | forderungen eniſprechend einſache find, jo daß 
Stjobe und Jeikithiro Motoro, nebft einem nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der vorgeſetzten 
dritten Amtsgenoſſen in Berlin eingetroffen. die Dienstbehörde eine Ueberanſtrengung des Per- 
Herren gedenken ſich etwa einen Monat in Berlin jonals ausgeſchloſſen ift. - 
anker um das deutſche Patentweſen kennen W 
zu lernen. < 
* [Die alten Gläubiger Griechenlands. % fahren. Als Ruhezeit gilt ſeder von Dienſt oder 
der allen Correſp.“ Aus Athen irn Eye | Dienftbereitfcraft frae an br — 
haben die Verhandlungen zwischen dem deutſchen ee ra ga IE 3 5 aan. 
Bevollmächtigten Baron Tefta und dem griechi- leitungs - und Locomotipperſonal mindeſtens 
jhen Finanzminiſter Streit betreffs Befriedigung 10 Stunden, falls die Ruhe in der Heimath, und 
3 e ee mindeftens 6 Stunden, falls die Ruhe außerhalb 
, e e Bevollmächti ä 
und Oeſterreichs den Baron Tefta zu einer Milde- o Am Baik ande en a 
rung feiner Forderungen bezüglich der Garantien om D elten nicht als Ruhezeit 
beſtimmt hatten. Letztere wieſen darauf hin, daß e as: wie die Zeiten m en 
ale ep ar 15 5 an ve und der Dienftbereitihaft, in die planmäßige 
äubigern zu gute komme und daß desha > | F 
gewahrung "belonderer Garantien weniger er- Dienſiſchicht 8 ze aen huna der 
forderlich fei. Die Hauptverhandlungen werden planmäßigen ugbegleitungs- 


: und Locomolivpperſonals ift diejenige Zeit, mäh- 
fort 88 griechiſchen Neujahrsfeft (18. Januar) rend welcher die Bedienſteten vor Antritt un 
origeſetzt. 


F 7 - nach Beendigung der Fahrt zur Uebernahme und 
* [Deputation nach Wien.] Kaifer Wilheim uebergabe der Geſchäfte etc. dienlich in Añ- 
beorderte zur Leichenfeier des Feldzeugmeiſters ſpruch genommen werden, überall, ſowohl in 
Irhrn. v. Schönfeld den Generaladſutanten als außerhalb der Heimath, als Dienſtzeit in An- 
v. Pleſſen, ſowie den Commandeur Des Kaiſer rechnung zu bringen. 
. mit den Regimentsadjutanten | , [Denkmal für die Märzgefallenen.] In 
na ien. Z f x 
15 Bezug auf das denkmal der Märzgefallenen at 
7 ber gland für bie elde in der er | Dos Diagifratscollegium en Caron Ange 
jemlich fühlbar zu machen Contreadmiral legenheit in der beſtehenden Subcommiſſion des 
å Diederichs hat namlich der haiſerlich deutſchen Magiftrats, verftärkt durch den Dberbürger- 
0 i iſter, zu verhandeln. 
Geſandiſchaft in Japan den Auftrag ertheilt, meif 
warme Sachen zu beftellen. Die Geſandiſchaft Dresden, 7. Jan. Eine große bürgerliche 
gab den Auftrag weiter an die Zweigſtelle der | Frauenverſammlung proteftirte heute gegen die 
amburger Firma Illies u. Comp. zu Yokohama, geplante Beſchränkung des Vereins- und Ber- 
die nun den bekannten Schneidermeiſter Ranai ſammlungsrechts. Frau Stritt erſtattete in der 
zu Tokio mit der Lieferung von 700 warm- | Berfammlung das Referat. 
gefütterten Ueberröcken aus Tuch in drei ver- Italien. 


ſchiedenen Größen betraute. Alle 700 Stück i 
follten vom 2. bis 8. Dezember, alfo binnen „ für den Pap ft.] Der Bapft hat zur 
2 A jigjahrfeier feiner Primiz, der Leſung der erſten 
einer Woche, fertig fein, doch erklärte Kerr Kanai | M i 
dies für unmöglich und bat um Aufſchub bis ejje, bie erom ir danma orons Aa ak 
zum 10. Dezember. Die Hälfte der Beſtellung — F 
Sara 5 e: aan aan . von | Tanbte einen Cbeck über 8000 Pfund Sterling 
/ . "ber Beiries bon 
Sett Ueberroch. Kohele wa di me gen. | Gulden, eine gleiche Summe der Primas von 
20 W. ie er D gh Sed | Dolch dere Die benijden BIOSe- Die hatho- 
zufolge in der deutſchen Geſandiſchaft verlautete, p ie inioten Si jmöfe. Die Ratho- 
%%% weil | Yettior ein Diamantenhreuy im Zerihe von 
erthe von 
A 85 in der Kiaotſchaubucht verſtärkt 1 =. 42 eee goldenen, diamanten- 
F r 2 $ 
" [ernt rennerbindungen aut dem gene] gel yy pepel van rachte die Aönigin-Regentin 
e 
auf dem Lande hat der Staats ecretär des Reichs · Coloniales 
eine Verfügung erlaſſen, in der es heißt: 2 > 
Den „ zroifchen heit: * [Neber Neu-Guinea] liegt ein Bericht von 
ohne VDermittelungsanſtalten hergeſtellt und öffentliche] Fremder Seite vor, der nach mehreren Richtungen 
Fernſprechſtellen in dieſen Orten eingerichtet werden. bin lehrreich ift. Der Generalſecretär der Wes- 
ſofern die Intereſſenten eine angemeſſene Jahres Ein. leyalſchen Fremden-Miſſion in Sydnen Dr. Brown 
nahme gewährleiſten. Innerhalb der er 1 Jahre | hat im Laufe des vorigen Sommers und Kerbſtes 
müffen pro Jahr etwa 10 paca Snar P eine Reife durch Britiſch- und Deutſch- Neu-Guinea 
den Erträgniſſen gedecht werden., is zu om. gemacht und feine Eindrücke veröffentlicht. Er 


i is Stadtfernſprechanſchluß 
Entfernung wird die leis beſonderer einfacher Ceitun gelangte zuerſt nach Port Moresby, dem Regie- 
angejehen, und it mittels ne aa darüber rungsſige von Britiſch- Neu-Guinea. Dort war 


an die Dermittel i das Tagesgeſpräch die gepl i 

I s Is Derbindungsanlage pwifhen gesgeſp geplante Expedition na 

Bm 157 e ds ciel. Für Geſpräche von den den Mambara-Goldfeldern an der Südgrenze en 
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Shanghai, 8. Jan Ein japaniſches Geſchwader, 
deſtehend aus drei Schlachtſchiffen, zehn erft- 
klaſſigen Kreuzern und zahlreichen kleineren 
Schiffen und einer Torpedoboois-Zlottille, hat 
einen Befehl erhalten, nach welchem dieſe Flotte 
praktiſch dem Admiral Buller zur Berfügung 


geſtellt wird. Dieſer Schritt fei gegen Rußland 


gerichtet. Die beiden engliſchen Kriegsſchiffe in 
Port Arthur haben Ordre dazubleiben, fo lange 
wie die ruſſiſchen im Kafen liegen oder bis eine 
Ablöſung erfolgt. Weiteres ruſſiſche Kriegsſchiffe 
legten in Talienwan innerhalb der Bucht an. 

Peking, 8. Jan. Der Kaiſer von China erhielt 
ein Telegramm des Zaren, worin dieſer für die 
ihm durch den Prinzen Uhtomski überbrachten 
Schreiben und Geſchenze dankt und erklärt, daß 
er fih freue, zu hören, daß die ruſſiſchen Kriegs 
ſchiffe in Port Arthur den Ehinejen willkommen 
ſeien. 

Nach einem weiteren Telegramm ſind die 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe „Descartes“ und 
„Surpriſe“ vor der Inſel Hainan angekommen. 

Toulon, 8. Jan. der Kreuzer „Pascal“ hat 
heute Nachmittag die Anker gelichtet, um nach 
Oſtaſien abzugehen. 

Waſhington, 8. Jan. Eine Perſönlichkeit, die 
in höchſtem Maße das Dertrauen des Prä- 
ſidenten Mac Kinley beſitzt, erklärt, der Präſident 
habe geäußert, er und das Cabinet feien ent- 
ſchloſſen, nicht einen Dollar und nicht ein Menſchen⸗ 
leben zu riskiren um Chinas willen, das eine 
Schande und eine Bedrohung für die Civiliſation 
bilde. die Vereinigten Staaten könnten und 
müßten mit jeder europäiſchen Macht fym- 
pathiſiren. die fähig ift, Ordnung und 
Geſittung in China zu etabliren. Amerika 
würde fib zwar zum Anwalt keiner 
einzelnen beft mmten Macht machen; es ijt jedoch 
ein offenes Geheimniß, daß die Wahl in erſter 
Linie dann auf Deutſchland fallen würde. Die 
Dereinigten Staaten glauben, daß Deutſchlands 
Anſprüche völlig berechtigt ſind. 

London, 8. Jan. vie „Saint James Gazette“ 
meldet, in Portsmouth laufe das Gerücht um, 
ein fliegendes Geſchwader ſei zum Specialdienſt 
auf der chineſiſchen Station mit dem Panzer 
„Cäſar“ als Flaggſchiff in Bildung begriffen. 


Berlin, 8. Jan. Nach einer Meldung des 
„Lok.-Anz.“ wird der kaiſerliche Hof am 
15. Januar von Potsdam nach Berlin überſiedeln. 

— Wie die „Weſtminſter Gazette“ mittheilt, 
wird die Königin von England, falls ſie die 
Rückreiſe von der Riviera nach England durch 
Deutſchland nimmt, das Kaiſerpaar in Potsdam 
beſuchen und der Hochzeit der Prinzeſſin Feodora 
beiwohnen. 

— Der „Nordd. Allg. 3tg.“ zufolge werden 
im Etat pro 1898 neue außerordentliche Pro- 
fefioren für Ohrenheilkunde in Bonn und 
Narburg verlangt. 

— Der Profeſſor der Theologie Cremer- in 
Greifswald hat ſich die Eniſcheidung über die 
Annahme jeiner Berufung nach Berlin vorbe- 
halten. 

— die von tihehiihen Architekten und Jn- 
genieuren zur Theilnahme an der Jachausſtellung 
im nöchſten Sommer nach Prag eingeladenen 
Architekten und Ingenieure Deutſchlands haben 
jämmtlich die Einladung abgelehnt. 


— Nach einer Meldung der „Volkszig.“ ſcheint 
das Befinden des Bureaudirectors des Abge- 
ordnetenhauſes Kleinſchmidt zu recht ernſten Be- 
ſorgniſſen Anlaß zu geben. Er kann die vom 
Arzt empfohlene Reife nach dem Süden nicht mehr 
unternehmen. 

Görlitz, 8. Jan. der Stadtälteſte Ferdinand 
Dietzel hat der Stadt Görlitz zu milden Zwecken 
fein geſammtes Vermögen von ungefähr 400 000 
Mark vermacht. 

München, 8. Jan. Die Kammer der Abge- 
ordneten berieth heute die von der Regierung 
vorgeſchlagene Gehaltsaufbeſſerung der katholi- 
ſchen und proteſtantiſchen Geiſtlichkeit. Das 
Centrum und der Bauernbund nahmen eine ab- 
lehnende Haltung an, da beim Modus der Auf- 
beſſerung die Parität zwiſchen den katholiſchen 
und proteſtantiſchen Geiſtlichen nicht genügend 
gewahrt fei. Die Liberalen und Abg. Sigl be- 
fürmorteten die Vorlage. Schließlich wurde die 
Gehaltsaufbeſſerung mit 76 gegen 67 Stimmen 
abgelehnt. 

Prag, 8. Jan. Gerüchtweiſe verlautet, das 
Standrecht jolle mit dem Beginne der Landtags- 
verhandlungen aufgehoben werden. 

Paris, 8. Jan. Der „Temps“ veröffentlicht 
den Brief des Verwalters eines Hauſes, worin 
Graf Eſterhazuy mit feiner Geliebten gewohnt 
hat. In dem Briefe wird erzählt, daß die 
Dame am 28. Oktober 1897 dringend die Ueber- 
tragung des Miethsvertrages auf ihren Namen 
verlangt habe, da Graf Eſterhazu erklärt ha be, 
er müſſe ſich das Leben nehmen und müſſe um 
jeden Preis verſchwinden. 

Rom, 8. Jan. Wie aus Maſſaua gemeldet 
wird, hat die engliſche Regierung beſchloſſen, 
dem nach Somaliland gehenden Prinzen Henri 
von Orleans die Landung in Zeila zu verbieten. 

Petersburg, 8. Jan. Durch Reichs rathsbeſchluß 
find dem ruſſiſchen Marineminifterium für den 
Zeitraum von 5 Jahren 60 Millionen Rubel 
außerordentlichen Credits für Schiffbauzwecke 
zur Verfügung geftellt worden. Die im Budget 
für 1898 geforderten 6 Millionen für die Ber- 
ſtärkung des Schiffbaues ftellen die erſte Rate 
dieſes Credits dar 


Warſchau, 8. Jan. Aus Petersburg wird gé- 
meldet, daß die vom Unterrichtsminiſterium ein- 
geſetzte Specialcommiſſion beſchloſſen hat, dem 
Reichsrath die Aufhebung der procentualen Be- 
ſchränkung der Anzahl der jüdiſchen Zöglinge 
in höheren Lehranſtalten Rußlands vorzu- 
ſchlagen. 

Athen, 8. Jan. Die Mitglieder der Finanz- 
commiſſion haben geflern ihren Regierungen den 
Entwurf einer Geſetzesvorlage betreffend die 
Beſtimmungen eines Abkommens mit den 
Staatsgläubigern geſandt. e 


Cuba und die Vereinigten Staaten. 

Madrid, 8. Jan. Emilio Caſtelar veröffentlicht 
einen Aufia über die Botſchaft Mac Kinleys, 
worin er ſchreibt, das Dazwiſchentreten der Der- 
einigten Staaten auf Cuba würde ein Verbrechen 
analog der Theilung Polens ſein, das ganze 
lateiniſche Amerika würde dadurch in Erregung 
verſetzt. dem Heraldo” zufolge hätte Mac Kinley 
die Abſicht, Spanien in die Lage zu verſetzen, 
den Krieg auf Cuba ſchleunig zu beenden. 

Paris, 8. Jan. Auf der heutigen Börfe liefen 
Gerüchte aus Havanna ein, nach welchen das 
Comité der Aufſtändiſchen in Newyork Briefe 
dorthin gelangen ließ mit dem Erſuchen um Mit- 
theilungen, auf deren Grund über den Frieden 
unterhandelt werden könne. 
„P A ³• n RESET EETEEE ERES 


EA ls Hd. Danzig, 9. Jan. fes. 
Wetterausſichten für Montag, 10. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, mit Sonnenſchein ſtrichweiſe Nieder- 
ſchläge. Nahe Null. 
Dienstag, 11. Januar: Kälter, wolkig, Nieder- 
ſchläge. 


* [Zur Bernfteinfrage.] Wie uns unfer 
Q-Correſpondent aus Berlin telegraphirt, haben 
de Herren Geheimräthe Dr. Sieffert und Prings- 
beim, ſowie Aſſeſſor v. Bartſch, die feit einigen 
Tagen mit den Vertretern des Oberpräſidiums 
und der Regierung in Königsberg über die 
Bernſteinfrage berathen haben, eine umfangreiche 
Denkſchrift ausgearbeitet, die demnächſt bei den 
betheiligten Miniſterien eingereicht werden wird. 

* (Die Maul- und Klauenſeuche] herrſchte 
nach amtlichen Erhebungen Anfang dieſes Monats 
im Regierungsbezirk Königsberg nur im Kreiſe 
Neidenburg in 3 Ortſchaften (25 Hofſtellen) und 
im Regierungsbezirk Gumbinnen im Kreiſe Gtallu- 
pönen in 2 Ortſchaften (2 Gehöften). Dagegen 
war fie in Weſtpreußen vorhanden im Regierungs- 
bezirk Danzig in den Kreijen Marienburg 1 (1), 
Pr. Stargard 2 (2); Regierungsbezirk Marien- 
werder: Marienwerder 2 (2), Roſenberg i. Weſtpr. 
2 (3), Löbau 1 (1), Strasburg 3 (4), Brieſen 
10 (10), Thorn 13 (24), Kulm 12 (15), Schwetz 
5 (5), Tuchel 10 (12), Konitz 2 (2), Schlochau 


10 (23), Flatow 12 (17), Deutih-Arone 3 (3). Im 


Regierungsbezirk Köslin war nur noch der Kreis 
Neuſtettin mit 10 Gehöften inficirt. In der 


Provinz Poſen herrſchte die Seuche noch in zahl- f 


reichen Kreiſen auf meh i j 

* [Bon der Weichfel.] Laut telegraphiſcher 
meldung von geſtern Nachmittag findet jetzt der 
Weichſelübergang bei Kurzebrack dei Tage bis 


7 Uhr Abends mit Dampfer und Poftkahn für 


Perſonen und leichte Päckereien ſtatt. 

„ [Armen-Unterftühungs-Berein.] Der Danziger 
Armen-Unterſtützungs-Derein zur Verhütung der Bettelei 
hielt geſtern Abend im DBereinsiokale, Mauergang 
Nr. 3, feine monatliche Comitéſitzung ab. Es wur den 
zur Austheilung für den Monat Januar bewilligt: An 
Lebensmitteln: 4230 Brode, 3300 Portionen Mehl, 
405 Portionen Kaffee und 195½½ Liter Vollmilch. An 
Kleidungs- etc. Gegenſtänden: 4 Kleider, 2 Jacken, 
1 Hofe, 9 Unterröche, 1 Unterjacke, 8 Paar Leder- 
ſchuhe, 2 Paar Jilzſchuhe. 8 Paar Holzpantoffeln, 
5 Hemden, 2 Paar Strümpfe, Paar Unterhoſen, 
5 Strohſäche mit Stroh, 3 Bunde Stroh, 5 Bett- 
laken, 1 Wolldecke und 2 Bezüge. Der Verein unter- 
ftüßt gegenwärtig (einſchl. der Schidlitzer) rund 
800 Arme, faſt durchweg alte und ganz erwerbs- 
unfähige Leute. 

Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militär- 
dienft.] Im Intereſſe der Betheiligten machen wir 
darauf aufmerkſam, daß alle im Jahre 1878 geborenen 
geftellungspflichtigen jungen Leute, welche die Beretti- 
gung zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt zu er- 
langen beabſichtigen, ſich bei Vermeidung des Verluſtes 
dieſer Berechtigung ſpäteſtens bis zum 1. Jebruar 
d. J. bei der Prüfungs-Commiſſion für Einjährig- 
Freiwillige des betreffenden Regierungsbejirks unter 
Beifügung der erforderlichen Papiere zu melden haben. 

* [Borfiht beim Umgang mit Hunden.] Herr 
Firley fen. auf Wangnick bei Raftenburg verſpürte in 
ſeinem Auge Schmerz. Da ſich derſelbe nicht legte, 
ſondern größer wurde, ſuchte man ſofort Kilfe in 
Königsberg. Dort ftellten die Aerzte feft, daß fih im 
erkrankten Auge ein Kundewurm befände. Man 
nimmt an, daß ein Hand die Hand des betreffenden 
Herrn geleckt hat. Derſelbe nat dann mit der Hand 
das Auge zufällig gerieben, und fo ift der Wurm in 
dafielbe hineingekommen. Herr F. hat fih nun im 
Glifabeth-Arankenhaufe zu Königsberg einer Operation 
unterziehen müſſen. Es ift aber fraglich, ob das Auge 
wird gerettet werden können. 


Aus der Provinz. 

E. Zoppot, 8. Jan. Der in weiten Kreiſen gekannte 
und hochgeachtete Herr Rechnungsrath Siebenfreund, 
von 1884—1890 Amtsvorſteher von Zoppot, beging 
hier heute in voller Geiſtes- und Körperfriſche feinen 
achtzigſten Geburtstag, zu dem ihm von nah und fern 
Glüchwünſche und Beweiſe von Liebe und Verehrung 
dargebracht wurden. a 

3 Pr. Stargard, 8. Jan. Ein Schadenfeuer äſcherte 
die Scheune des Beſitzers Schmidt in Kleſchkau mit 
dem ganzen Einſchnitt ein. G. ift zwar verſichert, er 
leidet aber doch einen großen Berluft, da alles Dieh- 
futter verbrannt ift. Es wird böswillige Brandſtiftung 
vermuthet. 

O Graudenz, 8. Jan. Der Druckerlehrling Kur- 
zynski aus der „Gazeta Grudziadzka“, welcher be- 
kanntlich ſeiner Zeit dem Unterſuchungsrichter des 
Landgerichts Graudenz den Namen des Verfaſſers 
eines Artikels nicht angeben wollte, ift in eine Geld- 
ſtrafe genommen worden. Wie f. 3. gemeldet, hatte 
der Geberlehrling auf Befragen vor Gericht erklärt, 
er wiſſe, wer den incriminirten Artikel geſchrieben 
habe, er könne aber den Namen des Verfaſſers nicht 
nennen, da er fih fonft „als einen Tumpen“ betrachten 
müſſe. Kur zynski ift vorläufig zu 30 Mk. Geldftrafe 
event. 6 Tagen Haft verurtheilt worden. Nennt N. 
nach dieſer Derurtheilung den Namen nicht, jo wird 
die Strafe progreſſiv weiter erhöht. 

ó Marienwerder, 8. Jan. Eine ganze Reihe von 
Einbrüchen iſt am vergangenen Abend und in der ver- 
floſſenen Nacht hier ausgeführt worden. Die Spitz 
ruber find in mehrere Eoionial- und Deftillations- 


überbrachte 


i 


geſchäfte, in einige Fleifhereien und Murftwaaren- 
handlungen, weiter auch in das Comtoir der Kanter- 
ſchen Hofbuchdruckerei gewaltſam eingedrungen. Ihre 
Ausbeute war jedoch nur eine verhältnißmäßig geringe. 
Die Ladenkaſſen waren meiſt geleert oder enthielten 
nur winzige Beträge, und ſo haben die Einbrecher ſich 
auf die Mitnahme dieſer ſowie einiger Ehmaaren be- 
ſchränken müſſen. Gegen Morgen haben die Spitz⸗ 
buben noch aus dem Stalle eines Maurer- und 
Zimmermeiſters zwei Pferde zu ftehlen verſucht. wurden 
ierbei aber geſtört. Unmillkürlih erhält man den 
indru, daß wir es hier mit derſelben Einbrecher - 
bande zu thun haben, welche neulich auch Dirſchau 
unſicher gemacht hat. 
Gerdauen, 6. Jan. Dorgeſtern Abend hat 
die Maurerfrau Sahm in Ilmsdorf ihren Ehe- 
mann erſchlagen. Die Todtſchlägerin ift ver- 
haftet worden. (K. H 3.) 


Bermiidtes. 


Kronprinz und König. 


Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die Wochen- 
ſchrift „Bär“ folgende anmuthige Epiſode aus 
dem Leben Zriedrich Wilhelms IV.: Friedrich 
Wilhelm IV. von Preußen führte mit feiner 
Gemahlin eine ſehr glückliche Ehe, nur ließ ihn 
mitunter ſein heißes Blut in Zorn gerathen. Ein 
glücklich angebrachtes Wort oder eine feine, 
liebenswürdige Wendung vermochte jedoch den 
König ebenſo leicht wieder zu verſöhnen. Kur; 
vor Antritt ſeiner Regierung fragte bei einem 
derartigen Anlaß die ſanfte Kronprinzeſſin, ob 
ihr Gemahl nicht von ſeiner Heftigkeit laſſen 
wolle. „Sei unbeſorgt! Bin ich einmal König, 
ſo werde ich dir niemals mehr Gelegenheit ju 
dieſer Klage geben!“ lautete des Kronprinzen 
ſcherzhafte Entgegnung. — Die nachmalige Königin 
Eliſabeth hatte nicht vergeſſen, was ihr Gemahl 
der Kronprinzeſſin verſprochen, und als eines 
Tages der König gegen einen feiner Räthe auf- 
brauſte, daß feine Stimme bis ins Nebenzimmer 
drang, in welchem Königin Eliſabeth zufällig 
weilte, öffnete die geiſtreiche Frau haſtig die 
Thür, blieb jedoch wie zögernd auf der Schwelle 
ſtehen, indem fie ſagte: „Verzeihung für meinen 
Irrthum! Ich glaubte, den König zu treffen, doch 
gewahre ich ſoeben, daß nur der Kronprinz an- 
weſend ift Einen Moment ſtutzte der Monarch, 
dann ſchritt er mit liebenswürdigem Lächeln 
feiner Gemahlin entgegen, und indem er die 
Königin tiefer in das Zimmer führte, hörte der 
erſtaunte Rath, wie der König wieder ganz heiter 
gelaunt ſagte: „Du haſt ein beſſeres Gedächtniß 
als ich, aber der König hat dich verſtanden, und 
er dankt für den zarten Wink!“ Kierauf wandte 
ſich der Monarch völlig verſöhnt zu dem Rath 
und erzählte dieſem mit freimüthigem Humor, an 
welche kleine Epiſode Königin Eliſabeth foeben 
ihren Gemahl erinnert habe. 


Prof. Sacharjin am Krankenbett des Zaren. 
Wie bekannt, hat der füngſt verſtorbene be- 
rühmte Moskauer Arzt Prof. Sacharjin den Kaifer 
Alexander III. von Rußland in ſeiner letzten 
ſchweren Krankheit behandelt. Sacharjin wurde, 
jo ſchreibt das „Wien. Fremdenbl.“, jedenfalls zu 
ſpät berufen, um noch helfend eingreifen zu 
können. Es war der Gouverneur von Moskau, 
welcher die Ordre erhielt, Sacharjin einzuladen, 
daß er zum Zaren reife. Ein Ordonnanzoffiier 
den Auftrag an Sacharfin, der fih 
feiner Klinik befand, ihm empfehlend, er 
möge den einige Stunden ſpäler nach Petersburg 
abgehenden Expreßzug zur Reiſe benützen. „Den 
Expreßzug“ — rief Sacharfin aus — „Sie wiſſen 
offenbar nicht, was Sie ſagen, mein Herr! der 
Kaiſer von Rußland iſt krank und Sie müſſen 
wohl die Güte haben, einen Specialtrain zu be- 
ſtellen, welcher in einer halben Stunde fahrbereit 
ſein muß!“ .. Sacharjin kommt in Petersburg 
au, begiebt fih ins Winterpalais und ein Flügel- 
adjutant empfängt ihn dort mit der Mittheilung, 
daß man ein Zimmer für ihn bereit habe, da- 
mit er Toilette wechſeln könne. Sadbarjin er- 
widerte hierauf: „Toilette wechſeln? Wohin denken 


Sie! Se. Majeſtät iſt krank, wünſcht meinen 


Rath, und legt ſomit gewiß keinen Werth darauf, 
mich in Toilette zu ſehen. Führen Sie mich 
alfo direct zu Sr. Majeſtät.“ — der Zar 
lag im Bette, alle Zeniter feines Gdlafjimmers 
waren geſchloſſen, alle Borhänge herabgelaſſen; 
die Zaritza ſitzt in einem Fauteuil nächſt dem Bette, 
In einer Ecke stehen drei Aerzte. Gadarjin tritt 
ein, verneigt ſich und, ohne ein Wort an die 
übrigen Aerzte ju richten, ruft er ſofort aus: 
„Welche Atmoſphäre! Man athmet hier die Peſt 
ein! Nur rajh die Rouleaug in die Höhe und 
die Fenſter öffnen!“ Ohne fih auch nur einen 
Augenblick mit der Kaiſerin zu beſchäftigen, be- 
ginnt der Arzt ein umſtändliches Examen mit 
dem Kranken, während inzwiſchen die Kaiſerin 
von ihrem Fauteuil aufgeſtanden war. Sacharjin 
jetzt fih in den Fauteuil, nimmt dann den Kopf 
zwiſchen die Hände und verbleibt in dieſer 
Stellung zehn Minuten lang, ohne ein Wort zu 
ſprechen. Die übrigen Aerzte ſind verblüfft und 
flüftern miteinander. Gadarjin erſucht fie, ruhig 
zu fein, und verfinkt dann wieder in fein 
früheres Nachdenken. Endlich wendet er ſich an 
die Aerzte und jagt: „Ic bitte, alles für einen 
Aderlaß vorzubereiten.“ — Die Zaritza: „Aber, Herr 
Profeſſor, iſt es denn nicht möglich, auf dieſes 
ungewöhnliche Mittel zu verzichten?“ — Sacharſin: 
„Wenn ich es nicht für unumgänglich nötpig 
hielte, würde ich es nicht verordnen.“ — Die 
Zaritza: „Aber muß man denn den Aderlaß ÍO- 
fort machen?“ — Gawarjin: „Wollen Euer 
Majeftät die Verantwortung für eine Verzögerung 
übernehmen? Ich nicht. Ich wähle das Mittel, 
weil es nöthig iſt. ..“ Nachdem der Aderlaß 
vorgenommen worden, wendete ſich Sacharjin an 
die Aerzte: „Jetzt muß Schlaf eintreten. Seine 
Majeſtät hat Ruhe nothwendig!“ — Dann führt 
man Gadarjin in ſein Zimmer; er aber erklärt, 
ſofort nach Moskau zurückreiſen zu wollen. Man 
fragt ihn, weiches Konorar er begehre. Er er- 
widerte: „Ich will kein Geld.” Man überbringt 
ihm einen Orden und er nimmt ihn in Empfang, 
ohne beſonders enthuflasmirt zu ſein. Dann läßt 
er die kaiſerlichen Aerzte rufen und ſagt ihnen 
feine Anſicht über die Art, wie der Kaifer zu be- 
handeln iſt, verweiſt auf die Fehler, die fie ge- 
macht haben, und ſchließt mit den Worten: „So. 
jetzt wiſſen Sie, was Sie zu machen haben.“ 
Dann reiſte Sacharjin nach Moskau zurück. 


Der Gefangene von St. Helena. 
„Politiken“ veröffentlicht den Brief eines 
reifenden Dänen, der unlängſt Gelegenheit ge- 
habt, den letzten Zulukönig, Dini Zulu, der als 
Staatsgefangener auf der Inſel St. Helena lebt, 
zu beſuchen. Der Cajftle-Pine-Dampier, auf dem 
der Reijende fih befand legte nei St. Helena an, 


um Kohlen einzunehmen „ nige der Jahrgare 
ließen fih ans Land ſetzen um dem König a. Ç 
einen Beſuch abzuſtatten. Bald hatten ſie das 
Haus erreicht, wo Se. Majeftät wohnt; auf der 
Schwelle ſchlief ein ſchwarzes Weib; im Hauſe 
wurde geſungen, und man erfuhr, daß der König 
und feine Getreuen gerade zum Gottesdienſt ver 
ſammelt wären. Es dauerte indeſſen nicht lange 
dann wurde die Thür geöffnet und heraus trat 
ein junger Mann von ſtattlicher Haltung: es war 
Dini Zulu. Etner der Beſucher, ein früherer 
norwegiſcher Miſſionar, redete den König in der 
Zuluſprache an; Se. Majeftät ſchrie vor Freude 
auf und lud die Europäer ein, näher zu treten 
und fih als feine Gäſte zu betrachten. Die Wohn- 
ftube des Königs war hübſch eingerichtet: überall 
ftanden bequeme Lehnſeſſel, an den Wänden fay 
man zahlreiche Gemälde und allerlei Waffen 
ſchmuck; in einer Ehe des Zimmers befand fih 
ein Harmonium. Der König war überaus red- 
felig und ſprach geläufig engliſch, unterhielt fih 
aber vorzugsweiſe in der Zuluſprache mit dem 
Norweger. Bor dem Mittageſſen, zu welchem 
Alle eingeladen wurden, ſpazierte man eine Zeit 
lang im ſchönen Garten, wo ſich mehrere junge 
Weiber, die Frauen des Königs, aufhielten; fie 
waren Alle von Kindern begleitet. Auch eine 
Greiſin, die Großmutter des Königs, befand fih 
unter den Frauen. das Mittageſſen war ſehr 
gut und ſchmackhaft; es beſtand aus Braten, 
Reis, Gemüſe, Pudding und Bananen; nach dem 
Tiſch wurde Thee mit Cigarren geboten. der 
Norweger ſpielte auf dem Orgelharmonium und 
fang Zululieder mit dem entückten König zu- 
ſammen, der erklärte, er würde dieſen glücklichen 
Tag nie vergeſſen. Als der Dampfer bald nach- 
her weiterfuhr, ſtand der König auf einem Hügel 
und winkte mit ſeinem hellen Strohhut, ſo lange 
man ihn noch ſehen konnte. 


Eine Revolte gegen das Küſſen 
ift im Zollhauſe von Newyork ausgebrochen. 
Küſſe haben zwar nichts mit Import zu thun, 
obwohl fie manchmal ebenſo wohl verſtohlen ge- 
ſchmuggelt werden wie Koſtbarkeiten. Aber ein 
Theil der Zollinſpectoren ifi trotzdem ſehr auf⸗ 
gebracht über das Küſſen, das ſie von der Arbeit 
abhält, ja womöglich gar Onkel Sam um einen 
erheblichen Einfuhrzoll bringt. Die Sache iſt ſehr 
einfach. Wenn ein Dampfer ankommt, hüſſen fid} 
natürlich die Ankommenden und die fie er- 
wartenden Perſonen. da nun jeder Ankömm- 
ling von 2 bis 17 Bekannten erwartet wird, muß 
er 2 bis 17mal küſſen, und da oft 2000 bis 
3000 Perjonen ankommen, fo wird jedesmal 
4000 bis 6000 reſp. 34 000 bis 51 000 mal geküßt. 
Dies erforderte, einen Kuß ſammt Begrüßung zu 
einer Minute gerechnet. im höchſten Falle 51 000 
Minuten, die Zollbeamten geben aver zu, daß 
das Küſſen meiſt nur eine Stunde dauert. Aber 
auch das iſt den Zollbeamten zu viel, ſie wollen 
nicht eine ganze Stunde daſtehen und zuſehen, 
wie andere ſich küſſen und für ſie nichts abfällt. 
Ergo, das Küſſen foll verboten werden. Der- 
denken kann man's eigentlich den Beamten nicht. 
Man verſetze ſich nur in ihre Lage. Da ſtehen 
fie an den mächtigen Koffern. geſpannt, was 
drinnen ift, und niemand bekümmert fih um 


Koffer und Zolinſpector — ringsherum nur 


— 56 ͤ— —— 
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Kuſſen, Schwatzen und Umarmen. Darum foll 


es jetzt anders werden, ein großes Placati 
„Hier wird nicht genußt“, foll in en S 


angeſchlagen werden, und die Kußfreunde ſollen 
warten, bis das Gepäck revidirt ift. Dielleicht 
könnte man auch Karten, wie in Deutſchland die 
Bahnfteigkarten, ausgeben, die zum Betreten des 
Docks und zu einem Kuß berechtigen. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 8. Jan. (Tel.) die Verwaltung der 
Berliner Dampfmühlen - Actiengeſellſchaft theilt 
mit, daß fie ihren Schaden durch den Brand 
der Borfigmühle auf ca. 150 000 Mk. ſchätzt. 
Nach Abſchreibung dieſer Summe wird für das 
laufende Jahr die Dividende vorausſichtlich nur 
mit 4 Proc. bemeſſen werden können. 

* (Röntgenjtrahlen im Automaten.] den 
neueſten Handelsartikel bilden Röntgenſtrahlen, 
welche in „Portionen“ zu zehn Pfennig abgegeben 
werden. Es handelt ſich hierbei um Automaten. 
Dieſelben beſtehen aus einem Kaſten, welcher an 
der Seite eine Höhlung zeigt, in die eine empfind- 
liche Platte eingeſetzt iſt. Derjenige, der dis 
Röntgenſtrahlen „erwerben“ will, wirft zehn 
Piennig in den Automaten, zieht mit der einen 
Hand an dem Griffe, während er die andere 
Hand in die Höhlung hineinlegt. Der glückliche 
Käufer kann fodann die Knochen der mit Röntgen- 
ftrahlen durwleuchteten Hand, die fih auf der 
erwähnten Platte ſpiegeln, deutlich erkennen. 

Hamburg, 8. Jan. (Tel.) Nach Bechſelfälſchungen 
von 70000 Mk. ift von hier der Generalvertreter 
einer bekannten Berliner Derſicherungsgeſellſchaft 
flüchtig geworden. In Wandsbek wurde ein 
Kaufmann unter dem Derdachte der Beihilfe vers 


(Weiteres in der Beilage.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Hamburg, 8. Jan. (Tel.) Der Woermann-Dampfer 
„Melita Bohlen“ landete hier 25 Schiffbrüchige vom 
engliſchen Dampfer „Drummond“, der 100 Seemeilen 
weſllich von Liſſabon verlaſſen werden mußte. 


amburg, 8. Jan. (Driginalbericht der . Dang. 31.9 
Mabel e geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 4,20—4,60 M. 


benin, ub Sarburg, 110—115 


verantwortlich für den poliliſchen Theil, Seuilleton und Vermiſchtes 

B Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marines 
Thell und den ubrigen redactiorellen Inhalt, ſowie den Anjeratentheilt 
A Hein bride in Dento 


FFP 
Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 
500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mu 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


6 ee e 


Neuheiten Seiden-Haus 


Ball- u. Gesellschaftskleider Max Lauter, 


idenstoll fat 


e e -  elegantesten Stoffen. 37 Langgasse 37. 


„ Deschäftsgründu 1850, um —— ͤ oĩ—A EEE TEEN EEE ˙ N EEE 
ne 1 Buchführungs- und Correspondenz-Unterricht, 


sow. discrete Bearbeit. v. Ceschäftsbüchern d. J. 


8 
Langer Markt 25, Gustav Jilmann, Langer Markt 25, 
Saal-Etage. Bücher-NReviſor. Saal-Etage. 
— — — — EEE En, 
s EnA E EE P L EE ASAT SOSIS E 
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Allgemeine Hlektrieitäts-Gesellschaft 


Berlin. = befte 5 und 6 ehe 2 
pF Ingenieur - - Bureau Danzig, "SU r bei ans HUNG, da Infolge $ Büroe 
E “i bſchüſe Ball-Gaiſon 
Installation 8 großer A ſchlüſſe e 
von Anschlussanlagen an das Städtische Elektrieitätswerk. $ Alleinverkauf haben. š empfiehft 


helfarbige, Seidene, halbieidene u. wollene 
Kleiderſtoffe | 


1 bedeutender Auswahl zu billigen Preiſen 


Ausarbeitung von Anschlägen kostenlos. 
— — 06. —— 


Vertreter Carl Slede, Neugartn No. 19, 
Lager von Beleuchtungskörpern (Kronen, Wandarme etc.). 


Julius Meyer Nchller., 


Cigarren-Import-Geſchäft, 


2 pa, am Pangs aſſer Thor, 


mac Vorichrift vom Geh-Rath Profeſſor Dr. O. Llebreich, befettigt binnen kurzer Zeit Verdauungs⸗ 


Eſſen 
werden Sodbrennen Ma enverſchleimung, die Folgen von Unmäßigteit im & 
— und it ganz befonders —— und an empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyfte rie und ähnlichen 


Buftänden an nervöſer Mageuſchwäche laben. Preis . Bl. 8 Die Ya Bl, Xel M. 
Schering's Grüne R putheke, enaume- Strae 10 


Sonntag, 9. Januar 1898: 


6r. Adm. Vorstellung. 


Halbe Kaſſenpreiſe wie bek. 
dabei 25 * e 
bends 


Br. Bala Akorliell. 


Lettes Gonntags-Auftreien 
d. gegen w. brill. Eniembles, 
eues Repertoir. 


gegenſtand in den höheren Schulen in Dejterreih-Ungarn, 

Gıdjen, Baiern, Württemberg und Baden, ſeit 1896 auch R 3 Ketterhagergaſſe 3. 

n Sachſen-Weimar, jeit 1897 in Oldenburg und Sachſe 0 Wilhelm heater. Neſtaurant J. ange. 
— 8 dringend empfohlen. a find ftets im RER ee r pon T leinen 
ange. Nähere Auskunft ertheilt jeder Zeit Herr Buch— 7 
d D handlungen. Uhr, a C t 0,75 00 AA, 

His im far mie Mt a nein halter Hauſchild, Brodbänkengafje 40, parterre. (499 ouvert 0,75 u. 
liche Ap Dantio-angiurr: Adler -Apoihere, Ties abet: Eey RR Gpeifcharte in 
Königsberger n 
2 Säle für Hochzeiten, Gefell- 
ſchaften und Vereine. 

Diners und Soupers in und 


n 


Neufahrwaſfer; Adler-Apotheke. 


Baie Morgen entſchlief 
nach ſchwerem Leiden in 


Scherin 5 ensin Fs enz Gabelsberger, 
7 ; 2 feit Jahrzehnten bewährteſtes Syſtem, wahlfreier Lehr-“ Vergnügungen a | Gambrinus⸗ Halle, . 
Roburg, meift unter Ausjhluß anderer Gnfteme — wird 
Abonnement billiger. 
e From, Ghuri: Apolheher Georg Siena Sienographenverein en ag eg 
außer dem Hauſe. 


Niederlage von 
flüſſiger Kohlenſäure. 
Hochachtungsvoll 


„„ i Aafienöffn, 6 Uhr. Ani. J Uhr. 


Contobücher 
nach Rotterdam und at Rheinftationen Montag: Gr. Grtra-Borfteilg. 


S. „Luna“ cr. 12. ds. aus der Fabrik der 9 „22. Januar: 


Davos mein liebes Weib 
tuna“ cr. a — — 
Ida, Nach Bremen u. Brake 85 3 cr. 16. d er Herren Edler & Krische, . . T. Neumann, W. Neumann. 
Güter- Anmeldungen nehmen entgegen empfiehlt 384 
$ Sindi- Cheater. 

Allen eer dieſe tief Aug. Wolff & Co. Ad Ẹ ER Ceh Bi I. 1 C en ET, 
erſchütternde Nachricht. ed pB Elo 2 

Be 5 Direction iteinrich Bose. 
eee 1888. aut Reihsge-ihtsentiheibung fowie 5 eidesitattl. Derſizerungen Langgafie 1 (Canggaſſerthor). Sonntag, den 9. Januar 3 


Nachmittags 3½ Uhr. 


hei ermäßigten Preiſen. Di 


Fremden- Borftellung. 

Novität. Zum 16. Dale. Novität. 
mit neuer Ausſtattung an Decorationen, Coſtümen und 
Requiſiten. 

Senſations-Novität fämmtlicher deutſcher Bühnen. 


2 —— een Oma die. 
ieee eee | NUT echt feit 24 Johren mit en Gtempein veriehen, Drme die 
3 — eben find namgefälihte Bruparate, 


4. P.-A. No. 7353. K P.-A. No. 14850, K. P.-A. No. 7333, 


Die Beerdigung des Kauf- 


- Fahrrad-Unterricht 


Röbert Bartsch während des Winters in geschlossenem geheizten Raum, 


Rn e ges) 1 8 : W. Kessel & Co., 


vom Trauer haue, Heilige 


Geiſtaaſſe 96, aus auf dem Geselle geschützt, Fahrrad - Handlung, 
Sie an. Aor Dr. Spranger ſche 1 Danzig, Hundegasse No, 102. (58 Die officielle Frau. 
1 Decocta ex: 08 01, Oliv., 00 Minimi 04 Camph. Tritt... = Schaufpiel in 5 Acten (nach einer Novelle des Col. Savage) 
u ‚12 Coloph. pulv., 0,02 Cera flav, * 8 Jecor. r Asselli ER Trä 8 Schi en 5 = į Zen an 
ee Schmerien Eiterwunden und 5 unde Kaſſeneröffnun r. a . „ 
pen gur er wilden Stella; and Roe Seht alle 8250 gel und en 2 nn. Ende 6 Uhr 


Sonntag, den 9. Januar 1898. 


Abends 7 Uhr. 
Außer Abonnement. p. D. G. 


Die Glocken von Corneville. 


Romantiſch⸗ Pine Operette in 3 Acten von Clairville und 
Gabet. Muſik von PBlanguette. 


Regie: Mar Kirſchner. Dirigent: Fran Göte. 


Die Beerdigung des heute würe ohne Erweichungsmitiel und ohne pu ſchneiden geli: d 

verſtorbenen eld — Bhir ist. Geilt jede Wunde ohne Ausnahme in kürzefter 

Jobaunts Theodor zeit, wie: Böſe Finger, Nagelgeſchwüre, veraltete Beinſchaden, 

Salifluß, Jroſtbeulen, Karbunkelgeſchwüre, Brandwunden, böſe 

Y id Í al Brut ꝛc. Bei Kuſten, Stick- u. Lungenbuften, Bräune, Drüſen, 

Hi ( U Asthma, Kalsſchmerzen. Stechen, Reihen, Gelenkrheumat s- 

findet am Dienstag, Nach- 

mittag um 3 Unr, von der a Schachtel 50 


mus, Gicht lindert fofort und sieht Entjündungen nach außen. 
Leichenhalle des St. Ma- Zu haben in Danzig: Adler-Apotheke und in tal, allen 
l í 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen, 
Bahn oder Schiff hier. 


are. and  Tragtählgkei s- 
Berechnung kostenfrei. 


Teren e e flat. * Apotheken Deutſchlands. N Perfonen: 
W, Zimmerman N K Gaspard, ein reicher Pächter Kirſchner. 
U I db e Germaine, ſeine Nichte En arina Gäbler. 
2 de Corneville / Capitain iur 


Henry, Marquis 
See Ernſt Preuſe. 

Alexander Callians 

Bruno Galleiske. 

. Emil Davidſohn. 

Alfred Meyer. 

Eduard Nolte. 


Danzig. 1 No: 109 10. 


Der n : 


(Vermischtes 


e 


bis 200 Pferdekräfte 
fur Industrie und Gewerbe 


9 97 O ; 
nr M a a, 
+ a © 


eulie Feld⸗ l. Jübufriebahnnerlt Le e 


—m— — 


LAJ > 
ünſtl. Zähne. nn Danzig, Neugarten 22, en een ind Glia Grüner, 
ae Steinberg Betriebskraft offeriren DE EEEE E Daul Dartin 
R der Gegenwart. 1 tarie Benbel, 
american, Dent K Elsbeth Berger. 
Langenmarkt, Cie Masbuulches⸗ 1898/06 1191 Stück auf und Baula Detako = 
$ 5 ; 3 uguſte Dlalnoth, 
À A mann pa : Miethe i Bäuerinnen und Mägde Fee Nen 
. AN I be und trans- 8 
Broker for Sale of New portable Ida Calliano. 


Bauern, Bäuerinnen. Feldhüter, Matroſen, Kutſcher, Domeſtiken 
Mägde und Diener. — Die Scene ſpielt in der Normandie. 


Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 


Montag, den 10. Januar 1898. 
Abends 7½ Uhr. 


and Secondhand Steamers 


West u 


"to Dr. Spran- 


er Schienen, x 
ger” jowie Yowries aller Art, -BE 


— für fitol. Sunfteßlasmalerei. 


S Hugo Jaeckel. Spandau. Weichen und drehſcheiben : 
FR 5 ger e ], ea, a t 1895. 1 Berliner ze ee 85 für tandwirthicaftliche und 3 Zwecke, Ziege⸗ Abonnements-Vorſtellung. D. D. A. 
S 2 riſche Ausführung von Kicchenfenſtern un . 
8 Magen ee Mapp . in Glasmalerei. * Preiſe, ſofortige Lieferung. Das goldene Kreuz. 
. 1. Styl f. Sal d T . u atıtheile, 90 , 
TR tropfen Spec. Derbleiung — * ie und Zreppen A a ee en a. % rein; von uns nicht pesadas Oper in 2 Acten Te eem J. — von Bi 


| helfen ſofort 


tei Gobbren- Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiebaupt. 


Perſonen: 
Gontran de L’Ancre, ein junger Edelmann. Tart Griromwatha, 


Wegen Geſchäfts-KAufgabe 


rt N T X 2 

Stets scharf! Kronentriti unmöglich! wird der Ausverkamfioriaeiehl, } B.: Strümpfe u. Strumpf. Nicolas Bariiet, miih pur Mühle“ ſt Preuſe. 

bus oinzig Praktische für glatte Fahrbahnen! r „ Schulterkragen, Elser ee n ge ER = Johanna Richter, 
N icht! U: hl Nach- < rt, ſo e Kurgmaaren pu u. unte 5 2 a 5 . 
1 zu sehfiisen, versehen wirjetat * Sure Kohlengaſſe 2. Marie Schmidt. 8 Bombardon, a ee e e e o o + Hans Rogorſch. 


jeden einzelnen unserer H- Stollen mit L 
 nebenstehender Schutzmarke, Man achte 


Š hierauf beim Einkaufl 
r Se . Dreislistent. ‚Zeugnissegratisu./ranco, Co 
das obige Dr. di ran- $ „Leonhard & Co. Marke, 


— 1 N. „ Schiffbauerdamm 3, 


daten, Bauern und Bäuerinnen 
Drt der PR A Dorf bei Melun. Zeit: 1812 und 1815. 
Vorher: PE 


Baſtien und Baſtienne. 


Komische pper on 1 Act von Mag Kalbe. 
Mufik von W. A. Mozart. 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Perſonen: 


Fe % „%% „ „ „ „ + Emil Sr 
ss owe ste ee e 


Das Lager kann auch im Ganzen übernommen werden. 


Tricot-Tailien, SE 
Golf-Blousen, 
Unterröcke, sehr grosse Auswahl, 


Billigste Preise, 
En- r 
e pr Seh EEE E NEN 


5 Ba A W. J. Hallauer. 


P opi N — äh Dienftag. Ab i 
ee Kräuter- ter-Theo, Russ Kndterich —.— K Dieses u —ů—ů igen. . Q; J 0 Ni 3 3 ä 
ei tieftourenre der Lu Russlands. wo es ein | mo achmitt 1/ i eiſen. 
„ Kanarienedelroller. eee, Deutschland wachsenden EA ee 1 ats Rothhäp zepchen. Märchen eie. . 


5 i M t, nicht zuwerw 1 Bronchial-) Katarrh. 
Ausieichnungen. Der. notorio, Wer dar eo (Brorem ee. f) Arztl. empfohlen. Nur in Packeten. Abends Tin Uhr. FF E napenn 


f Teiden, Aut eto.ieidet, nament- 
Tandt u. Garantie f. eee keit, Bluth —— in sich ver- Überall käuflich. Versuchet die Donnerſtag. Außer Abonnement. P. P. D. Benefiz für Haus 
u. leb. Ankunft geg. Nach. be aber orenga weicher den Keim zur Tungen aone roes, weicher oc hitin gorſch. Die 3auberflöt 3 
bme 150 Mi 8.10. 1215, Por a S siano amd, ereite sioh don Asud dieses KH} Ha Recepte auf den Packeten. . Die Deiiterfinger von Rürnderge 


Liebenburg 
wei 0 Atteston gralia. 
. e ng 50 3 Brieim, — ist Deen N mit Kurtis Aeusserungen un 


* 


Zi 


wet 
* 


Rudolph Hertzog 


— 
Gründung 1839. BERLIN C. Breitestrasse 15. 


Ball- u. gesellschafts-Stoffe. 


Luftige Gaze- und Tüll-Stolfe (Seide und Halbseide). 


Gestreifte und Karirte Gaze-Stoffe, Gaufrirte Seidenkrepps, Glatte und Gemusterte Seidenmulls und Seidentülls. 
Breite 55 cm, Mtr. 1 M., 1 M. 10 Pf. bis 3 M. 50 Pf. Breite 110/120 cm, Mtr. 2 M. 50 Pf., 3 M. bis 7 M. 


— — 
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Farbige Halbseidene Popeline, Ripse 


Elegante, Seidenreiche Rips-Gewebe, glatt und gemustert 
Breite 50/52 cm, Mtr. 1 M. 35 Pf., 1 M. 50 Pf. bis 3 M. 


Farbige Halbseidene Moires, Moire-Velours 


Besondere Neuheiten! Grossgewässerte Moires in effectvollen Lichtfarben. 
Breite 50/51 cm, Mtr. 1 M. 80 Pf., 3 M. bis 4 M. 


Creme und Lichtfarbige Fantasie-Stoffe. 


Halbseide. 


Effectvolle, Glanzreiche Krepp-, Damast-, Chiné- und Fantasie-Gewebe 
in Wolle mit Seide, - 
Breite 100/105 cm, Mtr. 1 M. 40 Pf., 1 M. 50 Pf., 1 M. 65 Pf. bis 3 M. 50 Pf. 


Ganzwolle. 
Grosse Auswahl in neuen Crême- und Lichtfarbigen Fantasiestoffen, glatt 
und gemustert, sowie Cr&me-Cheviots, Breite 100 cm, Mtr. 1 M. bis 
1 M. 50 Pf., Breite 105/120 cm, Mtr. 1 M. 65 Pf., 1 M. 80 Pf. bis 4 M. 


— — — $ 
5 Each — — — 


Gestickte Mulls und Batiste. 
Klare luftige Buumwollen-Gewebe mit gestickten und broschirten Mustern 
und durchbrochenen Streifen. Weiss, Créme und Lichtfarben, 
Breite 78/80 cm, Mtr. 75 Pf., 95 Pf., 1 M. bis 4 M. 


— 


— 


Glatt und gemustert in Cr&me-, Licht- und Mittelfarben, 
Breite 95/105 cm, Mtr. 1 M. 10 Pf., 1 M. 20 Pf. bis 2 M. 


Mohairs, Alpaccas und Mozambiques. | 
Breite 110/120 cm, Mtr. 2 M. 50 Pf, 3 M, bis 3 M. 50 Pf. 


ꝗ—äͤ—ä Ed. — — —ẽ— — 


Elsasser Wollen-Musseline 


Grosse Auswahl neuer Streifen-, Punkt-, Blumen- 
und Fantasiemuster auf lichtfarbigem Grund. 


Š s ; 
Ck 5 
4 
RER 


für Ball- und Gesell 


Ganzseidene Pongees und Shanghais 
Glatt und gemustert in schönen Lichtfarben. 
Breite 52/68 cm, Mtr. 1 M., 1 M. 50 Pf., 1 M. 65 Pf. und 1 M. 80 Pf. 


Lichtfarbige Glatte Seidenstofle 


Armure, Surah,*Merveilleux, Duchesse, Faille, Bengaline, mattglänzende 
und glanzreiche Geweben in grossen Farben-Sortimenten. 
i Breite 49/50 cm, Mtr. 1 M. 80 Pf., 2 M. 10 bis 6 M. 


Bedruckte Ganzseidene Foulards 
Mehrfarbige Blumen- u. Fantasie-Muster auf hellem Untergrund. Lyoner 
und Asiatische Grundstoffe. Breite 54/60 cm, Mtr. 1 M. 50 bis 2 M. 50 Pf. 


T arhie \ 1 i 
Lichtfarbige Gemusterte Seidenstolle 
Neuheiten! Fantasie- und Blumen-Muster auf Satin-, Armure-, Taffet- und 
Faille-Grund in den apartesten Farbenstellungen. Ganzseide. 
Breite 48/50 cm, Mtr. 2 M. 75 Pf., 3 M., 3 M. 50 Pf. bis 10 M. 


— — — — — 


Farbige Glatte und Gemusterte Moires. 
Besondere Neuheiten in Moire-Velours u. Moire-Renaissance. Aparte Fantasiemuster. Breite 51/58 cm, Mtr. 3 M. 50 Pf., 4 M., 5 M. 50 Pf. bis 11 M. 50 Ff 


— — 
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Glanzreiche Gewebe in Lichtfarben. 


Halbseidene Merveilleux und Atlasse Breite 45/60 cm, Mtr. 90 Pf, 1 M. 25 Pf. bis 2M. 


í annann nannan 


Mull ʒ— Silbertarlatun * Balltüll | 


Weiss und Farbig. — Glatt und Gemustert. 
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Bedruckte Halbseidene Atlasse. 
Mehrfarbige Blumenmuster auf hellfarbigem Atlas. Br.45 cm, Mtr. 1 M. 35. 
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Gestickte Batist-karnituren, Weiss für Damen u. Kinder. Spitzen, Spitzen-Galons, Spitzen-Pleins, Spitzen-Kragen, Bolero-Jäckehen, Halskrausen. 
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Abgepasste Tüll-Roben. Nahtloser Rock u. passender Taillenstoff, aus 


L 
; Œ Seidentüll mit Chenillentupfen, Lichtfarbig, Robe 35 M., aus gestickte 
Besondere Neuheit: +“ cenae u Rio i 


Ball-Tücher, Ball-Kragen und Umhänge. 


Ball-Handschuhe und Ball-Strümpfe. 


— — 


Fahnen, Fahnen-Stoffe in grosser Auswahl. 


m 


Proben, Preislisten und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 


Druck und Verlag von A, W. Katemann in Dàniig. 


Pflicht gethan. Wie grenzenlos viel an Inner- 


Beilage zu Nr. 22969 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 9. Januar 1898 (Morgen -Ausgabe). 
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viel Tauſende bleiben auch hier beraubt. Und] wäre die Holzpuppe des Mittelalters genau noch 


; den Räuberberuf bilden ein nahezu unübermind- 

Berliner Plaudereien. dann wachen fie auf, im kindüchſten Alter heine | fo lieb, wie heute die dlondlochige. Iprehende | liches Hindernif für die Ausrottung bes Briganten- 

= Kinder mehr — fie find nie dageweſen in dem | kleine Dame neben ihnen. Im Gegentheil, das | thums. Die Hochachtung vor den Briganten gehn 

6. Beim Paradieſe der Kindheit, ſie waren vor der Geburt Kind bekleidet mit feiner Phantafle unſchöne, | bei der ſardiniſchen Landbevölkerung fo weth 

3 ſchon Ausgeſtoßene. alte Dinge, es „ſchafft“ fogar gerne aus Läppchen | dch es die Familien für eine große Ghre halten, 

dininder. Das Prolelarierhind, Fink, behend, ſicher im Auftreten find die und Papier fih Geſchöpfe. Mit dieſer geireuen | unter ihren Mitgliedern einen Briganten zu haben, 
Droht und Beamtenthums. 


Knaben unſeres beſſeren Bürgerſtandes — ſie 
haben ſchon jo etwas im Weſen, was Großfiadts- 
gefühl if. Man muß ſehen, wie ſie auf die 
Pferdebahn ſpringen, ihre Abonnementskarte 
vorzeigen, ſich ſetzen, ernſt, wichtig wie Große. 
So ftudiren fie auch die Geſichter der Mit- 
fahrenden. Um das Vergnügen gemeinſamer 
Schulwege, um die fröhliche Rauferei auf den- 
ſelben bringen die Berliner Entfernungen die 
Jungen — fie müſſen fahren, denn fie haben ja 
genau mit der Zeit zu rechnen wie die Er- 
wachſenen. das Gewühl ar, den Gtraßenüber- 
gängen, die Dorſicht, welche fie zu üben haben, 
machen fie gewandt und geſchicht — aber wo 
und wie ift es ihnen jemals vergönnt, in wilder 
Eile hinzuraſen wie ihre Altersaenofjen in 
kleineren Orten. Aus der Enge der Berliner 
Etage, in der man Rückſicht auf die Mitbewohner 
über und unter einem ju nehmen hat, in die 
Pferdebahn und in den Schulraum und fo 
zurück. Gonntagsausflüge, ja, die giebt es, mit 
Dampf- und Pferdebahn in den Grunewald; was 
ift das aber im Vergleich zum Kerumſtreifen in 
der freien Natur, wie man es auf dem Lande 
haben kann? Man geht wie die Großen geflitet 
ſeines Weges, man kennt es kaum anders. 

Die kleinen Mädchen beſſerer Stände werden in 
den früheſten Schulfſahren von ihren Fräuleins 


Nachahmung der Wirklichkeit geben wir den 
Kindern eigentlich gar kein Geſchenk. 

Seine Augen find an diefe Dinge gewöhnt, wie 
an die Lichtfülle, welche den unſeren auch nicht 
mehr imponirt und nicht mehr Wirkung hervor- 
bringt, wie das Talolicht, dei dem unſere Grof- 
mütter Perlenſtickereien machten. 

In den reichen Häuſern, wo viele geſellſchaftliche 
Verpflichtungen find, werden die heranwachſenden 
jungen Menfwlein wohl einmal intimen Freunden 
präſentirt, meiſtens weiß man aher gar nichts von der 
kleinen Familie, die im Seitenflügel, in den abge- 
ſchloſſenen Kinderzimmern hauft. Ihnen gebricht es 
natürlich nicht an Luft und Raum und Gelegen- 
heit zu Fahrten ins Freie, zum Aufenthalt an 
der See und im Gebirge. Befreunden ſie ſich 
dabei in der That enger mit der Natur, ſo iſt 
das ihon ausgeſprochene individuelle Neigung. 
Mit dem Buddeln und dem Bloßefüßelaufen am 
Strande ift es allein nicht gethan, das ift auch 
eine Mode, die ſie die Eltern mitmachen laſſen, 
damit fie die braune Sommerſchminke mit heim- 
bringen und man ſieht, daß man fort war. 

Aus den Großſtadtkindern, ob fie nun in einer 
Kellerwohnung oder in einer Thiergartenvilla 
aufwachſen, werden Menſchen, die ſicherer und 
fefter wohl in dem Gebrauſe der Großſtadt da- 
ſiehen, wie jene, die hereinkommen in ihr Ge- 
wühl und Augen und Ohren und Empfindung 
erſt an all das zu gewöhnen haben. Sie ſind 
vielleicht auch gerüſteter für den Kampf ums 
Daſein — fie find aber auch beraubter — fie find 
in der Kindheit um ein gut Theil Freiheit be- 


trogen. 
Vermiſchtes. 


Das Werk einer Aerztin in Afghaniſtan. 

Es ift eine wahre Freude, zu beobachten, was 
eine Frau mit wirklicher Befähigung für den 
ärztlichen Beruf an der richtigen Stelle zu leiſten 
vermag, wie eine aus Schoitland, gebürtige Miß 
Kamilton zeigt. Sie bildete ſich im Krankenhaus 
zu Liverpool als Pflegerin aus, ftudirte dann in 
Brüfjel Heilkunde und promooirte vor drei Jahren 
zum Doctor. Darauf ging fie nach Kalkutta und 
hatte dort gerade ihre ärztliche Tyäugkeit be- 
gonnen, als ihr der Emir von Aighaniftan ein 
ſchönes Gehalt bot, falls fie nach feiner Haupt- 
ſtadt Kabul komme. Sie nahm das Anerbieten 
an, obwohl ihr ſehr davon abgerathen wurde. 
So wurde fie Hausarzt der dortigen Herrſcher⸗ 
familie und hat eine geradezu glänzende Thälig- 
keit nicht nur in der Behandlung von Kranken, 
ſondern auch für die Aufklärung des Fürſten 
und feines Dolkes entfaltet; fie ſetzte es jogar 
durch, die Zuſimmung des Emirs zur Durch- 
führung einer Zwangsimpfung zu erlangen. Die 
ganze Bevölkerung von Afghaniftan wird nun 
mit reiner Kalblymphe, die dort leicht zu er- 
langen iſt, geimpft, und ein Erlaß ordnete an, 
daß ſich in Zukunft niemand dieſer wohlthätigen 
Maßnahme entziehen ſollte. So hat der Einfluß 
des Fräulein Dr. Hamilton in Ajghaniſtan in ge- 
ſundheitlicher Finſicht ein Werk zu Stande ge- 
bracht, das noch nicht einmal in allen europälſchen 
Ländern geglückt iſt. 


genau fo, wie man im übrigen Italien ftoi 
darauf iſt, etwa einen Abgeordneten oder einen 
Opernſänger in der Familie zu haben. Diefes 
Bündniß der öffentlichen Meinung mit den 
Briganten macht die Polizei ohnmächtig, obgleich 
die Regierung ihre tüchtigften und tapferſten 
Poliziſten nach Sardinien fendet und ihnen gegen- 
über mit Belohnungen und Auszeichnungen nicht 
ſpart. Am ſchlimmſten treiben es die Briganten 
im Bezirk Nuoro, der das gebirgige Centrum der 
Infel umfaßt. Hier haufen mit Brand und Mord 
die Brüder Elia und ihre Bande. Zielpunkte ihres 
Kaſſes find die großen Grundbeſitzer des Bezirks, 
die nun freilich auch keine Engel ſind und redlich 
das Ihre thun, um den Hah der | 
lebendig zu halten. Am meiſten Sympathie da 
noch der Grundbeſitzer Carmacello von Orani 
beanſpruchen, der ſich den Haß der Briganten 
dadurch zugezogen hat, daß er die Mutter 
und die Schweſter der Briganten Elia, die 
eines feiner Häuſer bewohnten, nach regel- 
rechter Kündigung an die Luft ſetzen ließ. So- 
gleich gaben die Briganten durch Maueranſchlag 
bekannt, daß auf den Feldern und in den 
Delgärten Carmacellos niemand arbeiten dürfe. 
Als drei Knechte des Grunddbeſitzers ungeach tel 
dieſes Maueranſchlages die Oelfrüchte einernten 
wollten, wurden fie von den Briganten durch 
Zlintenkugeln von den Bäumen herunter be- 
fördert. Wer es nur wagte, durch die Felder 
Carmacellos zu gehen, wurde halb todt geprügelt. 
Einem Knechte Carmacellos gelang es, einen der 
Räuber zu tödten, aber es verging kein Monat, 
ſo fand man dieſen Knecht mit abgehauenen 
Händen und Fühen todt vor dem Kaufe feines 
Herrn liegen. Carmacello felber wußte fid feiner 
Haut zu wehren. Er hat fein Kaus und feinen 
Garten in eine Feftung umgewandelt. die er nur 
in den ſeltenſten Fällen verläßt. Dafür haben ihm 
die Briganten ſchon mehr als 50 Rinder und 
ungezählte Ghafe niedergeſchoſſen, und feine 
Felder liegen brach. Unter den Carabinieri, die 
von der Regierung nach Nuoro geſandt wurden. 
befand fih auch ein gewiſſer Gini, der ſchon drei 
Tapferkeitsmedaillen erhalten hat. Er rühmte 
fih, daß er in Nuoro feinen vierten Orden er- 
werben wolle und machte in der That den 
Briganten viel zu ſchaffen. Eines Abends 
ſteckten die Briganten ein Wohnhaus 
vor Nuoro in Brand. die Carabinieri. 
unter ihnen Gini, eilten nach der Brand- 
ſtätte. Aber vor dem brennenden Haufe 
murde Gini mitfammt feinem Pferde von den im 
Hinterhalt liegenden Briganten niedergeſchoſſen. 
Mit dem Rufe: „Da haft du deinen vierten 
Orden!“ verſchwanden die Mörder in einem be- 
nachbarten Geſtrüpp und konnten nicht eingeholt 
werden. Mit Sini find nun gerade zwölf Cara- 
binieri in dieſem Jahre von den Briganten des 
Bezirks Nuoro getödtet worden.“ 


Rauchloſes Pulver. 

Bekanntlich ſteht man in Rußland im Begriff 
ein neues rauchloſes Pulver einzuführen, und h 
jüngſt umfaſſende Schieß verſuche damit angeſtellt. 
Ueber dieje Derſuche wird uns Folgendes mit- 
getheilt, was um fo mehr von Zntereſſe für uns 
iſt, als ja alle Großſtaaten ein rauchloſes Pulver 


ie Gpröhlinge des Bürger- £ 
23 Die Kinder reicher Häufer. 
„Es giebt keine Kinder mehr“, 
Behauptung, die ziemlich o x 
Generation e fie il habe 
ie Jahrzehnte ge | 
ee in Nenn, da gilt 5 den Manieren, den 
üchen, dem Luxus 5 
— Ja, die Kinder giebt es 1 
mit all ihrer Harmlofigkeit, ihrer W 
ee unte weg. die Beftienlt die Jugend 
i s alles , ) 1 
ee — Köſtlichſte, um die Kindlichkeit. 


Nicht die Kinder ſollte 


: Es giebt kei s 

une Grohe: dulden. Das Gropftabtieben LAUNE 
damit auf — es will nichts AR Strauch 
Dreſſur überall hin. eee chießen 
darf frei inner valb der Steinmauern auff A 7 
keine Menſchenpflanze darf ſich dnn der 
wickeln. 100 find die unbändig wildem en von 
die von großen Zukun 000 ſind die kleinen 
Zugaben e Waldesrauſchen und 
Sueuenplätihern Geſchichten erzählen laſſen? Der- 


ftändı 


gebachen wird in Semmelreihen — das iſt der 


nitt unſerer heutigen Kindererziehung — fie 
un 85 . Uniformirung. Und 
warum? weil das bequem iſt, weil den Eltern von 
heute die Geduld und die Zeit fehlt, ſich um die 
Eigenart ihrer Kieinen zu kümmern, was Origina- 
lität ift, wird geſtutzt, eingedämmt: Das ſchickt ſich 
nicht! Ein artiges, höfliches Kind benimmt 
ſich ſo! Und wenn der Knix und der Gond- 
nuß correct ift, wenn das Kind prompt 
antwortet, nicht fremdet, iſt alles gut. 
Den officiellen Erziehern, der Schule, dem Haus- 
lehrer, dem Fräulein ſchicht man das Ganze ju, 
bezahlt fein Geld, läßt den Hausarzt und den 
Zahnarzt regelmäßig conſultiren und hat ſeine 


ammen und klammert fih angſtooll an den 
Ar der Begleiterin. der Anblick einer Nahe, 


llendes Schreckensgeſchrei hervor. Die 
e hinter den Gittern des Zoologiſchen 
Gartens kennt man wohl, den brüllenden Löwen, 
den komiſchen Elephanten, auch das Dromedar 
und die Ponies, auf denen man reiten kann, 
unſere Hausthlere und die in Garten, Wald und 
Feld find den Großſtadtkindern unbekannt. 

Ich hatte auf dem Lande eine zehnjährige 
Berlinerin zum Beſuch, die noch nie einen Frojd 
geſehen, die vor einem Regenwurm die Flutt 
ergriff, eine Anhöhe nicht erſteigen wollte, einen 
Waldbach für einen reißenden Strom hielt, ſonſt 
aber ungemein viel höhere Töchterſchulen-Weisheit 
auskramte. Als ſie nach Monaten zurück nach 
Berlin kam, wußte fie, wie köstlich es ift, in Wald 
und Feld zu laufen, im Bache plätihern, über 
Gräben ſpringen, fih mit allerhand Gethier jagen 
— man fand fie dort „verwildert“, aber heut 
noch iſt ihr die Erinnerung an jene Zeit, wo ſie 
zum erſten Male in enge, liebevolle Berührung 
mit der Natur kam, eine ſchöne. 

Im Zoologiſchen ‚But 1 gonnit wer es 

eten Familien eben nur kan 

Da ee bie Kleinen Luft Tanappen, 
wo fie fpielen, jede gute freie Stunde zubringen, 
wohin ſie freilich auch „geputzt“ gehen und Rück- 
ſich auf ihre Kleidung zu nehmen haben — 
etmas, das die kindliche Freiheit ſchon ſehr be- 
ſchränkt. Für Minder bemittelte helfen hier 5 
billigen Tage nach. Was unſere Zeit um sr 
Luxus ins Uedertriebene gefteigert hat, fin 0 ie 
Mo deſpielſachen. Da ift kein Gegenſtand mehr, den 
Große gebrauchen, der ſich nicht für die Pippe 
en miniature findet, da find Die raffinir ve 
kleinen Maſchinerien, die täuſchend re ee 
Thiere, die Kinder wollen das gar nicht — ih 


lichkeit, an reinen, harmloſen Freuden den 
kleinen Menſchen verloren geht, das bedenkt 
an nicht. i 
et Proletarierkind ift ftets bas reiffte für 
feine Jahre — und das unglücklichſte. Es ver- 
bringt außer den Schulſtunden ſeine Zeit in der 
ſtichigen Luft der Kinterhaus- oder Keller; 
wohnungen in der halten Jahreszeit, in der ge. 
linden auf der SR ic wiſende Ferse 
und hört, läßt eben die N 
Fruhreiſe eniiehen, die Straße, der Verkehr. 75 
den Paſſanten weckt die Zrechheit und 00 
haftigkeit der Berliner Zugend. Mit der Na — 
kann das Kind armer Leute in der Großſta 
nicht in dem Sinne leben, wie das auf a 
Lande. Es findet kein Blümchen, das 
es pflücken darf, kein Naſenplätzchen, 
auf dem es fith wälzen kann, keinen Waſſer- 
lauf, in dem ihm zu plätſchern erlaubt ift. 
Wohl haben wir die großen öffentlichen Plätze, 
auf denen auch Sandhaufen für die Kinder zum 
Spielen dienen ſollen, aber da wimmelt es > 
von taufend Ameiſen von kleinen Genoſſen un 
es iſt wieder das Menſchenthum, das jur Geltung 
kommt, nicht die Natur. Wir haben auch die 
ſegensreichen Anaben- und Mädhenhorte, aber 
was ift ihre verſchwindend kleine Zahl gegenüber 
den Hunderttauſenden von Kindern, welche der 
Auffiht und der liebevollen Anregung bedürfen. 
Da find die Feriencolonien, welche die armen, 
blaffen Stadtzinder in Sommerſriſchen bringen, 
aber wenn ſich auch Hunderte einmal in Gottes 
freier Natur freuen dürfen und den Abglanz 
ſonniger Tage lebenslang in der Bruſt behalten, 


Feuilleton. 


Sanitätsraths Türkin. Grooen) 
30) Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Rittland. 


„Ach“, wandte er ein, „wozu wollen Sie ſich 
bei dem köſtlichen Sonnenſchein in die geſchmack- 


Das Räuberunweſen auf Sardinien. 


Cagliari, 1. Jan. Während in Sicilien und in 
der römiſchen Campagna die Briganten für einige 
Zeit wieder ausgerottet ſind, dauert in Sardinien 
das Räuberunweſen mit den alten Greueln fort. 
Der „Magd. 31g.“ wird darüber geſchrieben: 
„Die Regierung thut, was in ihren Kräſten ſteht, 
um die öffentliche Sicherheit zu ſchützen, aber die 
eigenthümlichen Anſchauungen der Sarden über 


dieſes Pulvers erreichten Refultate doch ſehr ver- 
ſchieden find. In Rußlend wurden nun bei den 
letzten Schießproben ein 40 Kaliber langes 
30 Centim.-Geſchütz, ein 15,2 Centim.-, ein 
12 Centim.- und ein 7,5 Centim.-Geſchütz ver- 
wendet. Aus der erſtgenannten Kanone wurde 
ein 322 Kilogr. ſchweres Geſchoß verfeuert und 
eine Anfangsgeſchwindigkeit von 838 Meter (in 


—— 


rtreten, das blonde, bärtige, geröthete, vom 
Rande eines großen Strohhuts beſchattete 2 
ſtrahlte jetzt von heißer Cebensfreudigkeit, 1 ig 
traten bei den Ruderbemegungen die gut au ! 
gearbeiteten Muskeln der Arme und Beine SE 
vor. Indſchi hatte früher immer nur ſehr ho 2 
gewachſene Männer ſchön gefunden; heute mein E 
fie, noch nie eine fo männliche Erſcheinung, a 
ehen zu haben, wie dieſen „Plebejerjohn” in 
nt gedrungenen, concentrirten Kraft. 


Leute, Herr Baumeiſter. Ich weiß ganz genau, 
was ich mir ſelber ſchuldig bin.“ Poong 
„Jetzt find Sie ungerecht in Ihrem Hochmuth“, 
entgegnete er. „Ich meine es gut mit Ihnen, 
Sie kennen unſere Verhältniſſe nicht. Romin 
ſteht nun einmal in dem Renommee eines Mannes, 
der ſich viel gegen Damen erlaubt. Und — jehen 
Sie, ich ſelbſt bin gewiß nicht engherzig, ich achte 
einen Menſchen deswegen noch lange nicht geringer, 
wenn auch eine ganze Geſellſchaft über ihn 


ſüßen dunklen Augen. Und plötzlich ſchien es 
Fritz Olfers, als könne er durch dieſe lieben 
Augen bis auf den Grund ihrer Seele blicken; 
und es kam wie eine Offenbarung über ihn, wie 
ein helles, freudiges, ſicheres Erkennen: das war 
nicht nur ein reizendes Weib, das Weib, das 
einzige auf der Welt war es für ihn, die Frau, 
an die er bisher nicht geglaubt, die er aber nun 
ahnte, begriff, die Frau, deren Beſitz den Mann 
nicht herabziehen, hemmen, ſeinen großen Zielen 


loſe gute Stube ſetzen und die neueſte Krankheit und Sie wollen 'mal ein kränkliher Junge | Anathema ſchreit — aber wir leben doch nun | abwendig machen würde, nein, die ihm nur eine 
3 br ide ern Jufommen- geweſen fein”, ſagte fie lächelnd vor fih hin und mal in = Welt — und — — letzt jehen Gie | tete, ſullfließ ende, beimliche Quelle neuer Lebens- 
aus feinen ee ſich das für einen | jhüttelte den Kopf. fe fmon wieder freundlicher, vernünftiger aus — | frifhe, freudiger Thafkraft werden mußte. Das 
8 Wiſſen Sie was?“ — mit einem Dann kam ihr wohl zum Bewußtſein, daß nicht mehr fo eiſig heroinenhaft! — — Wollen | war fie — ſein Glück, feine Zukunft, feine 


n ſchon ſeit recht langer Zeit ſullverſunken an- 
1 hatte. Sie wandte fih verwirrt ab, bog 

ch über den Bootsrand, zog die Handſchuhe aus 
und ftechte den rechten Arm bis zum Ellenbogen 
ins Waſſer, die Fluth fo im Weiter fahren durch; 
ſchneidend. 

Dann erſchien ihr das Stillſchweigen gar ju 
lange, allzu vertraulich. Sie wies mit ber Hand 
auf einen hinter den Wäldern auftauchenden 
Schloßthurm. 

Ade ſagte fie; „reizend gelegen, nicht? 
Das Ziel meines Reitausfluges mit den Romins 
neulich.“ 

„Ach, die Baronin war auch babei?” fragte er. 

„Ja.“ 

„Aber weshalb ſagten Sie denn das nicht 
Sonntag, als die Juſtiräthin Sie daraufhin an- 
redete?“ 

„Und weshalb ſollte ich es denn ſagen?“ 

Sie warf hochmüthig den Kopf in den Nacken 
und jog wegwerfend die Oberlippe empor. 

Er ſchwieg einige Minuten. Dann begann er 
wieder: „Fräulein Indſchi, ich möchte Sie um etwas 
bitten, es ift nur, ich meine nämlich, Gie müſſen 
mich recht verſtehen.“ 5 

„Ihren Demoſthenestag haben Sie heute nicht“. 
warf ſie mit einem boshaften kleinen Lächeln da- 
N möchte Gie nämlih bitten: nehmen Sie 
ſich vor dem Romin in Acht.“ 

a, der Frau Juſtizrath und der anderen 
böfen Zungen wegen — oder etwa — —“ 
ypres Rufes wegen — — 
50 beham er aber einen eifigen Blid, 
Mein Ruf fent über dem Geſchwätz kleinlicher 


Sie mir veriprechen, ſich künftig etwas mehr in 
Acht zu nehmen? Ja? — —“ 

„Sie ſind ein komiſcher Menſch! Nun, wenn 
Ihnen ein Gefallen damit geſchieyt — gut, ich ver- 
ſpreche es Ihnen!” Sie lachte wie über eine 
närriſche Caprice, 

Fritz Olſers erzählte nun, daß er morgen für 
ein paar Tage jum Grafen Pantzow fahren müſſe, 
wegen des Schloß-Umbaues, bei welchem ſich 
einige, die Gegenwart des Baumeiſters dringlich 
erfordernde Schwierigkeiten herausgeſtellt hätten. 

Dann fragte Indſchi ihn allerlei über die bevor- 
ftehende Cyicagoer Weltausſtellung, welche er zu 
beſuchen gedachte. Aber keines war ſo recht bei 
der Sache. Bald trat wieder das ſüß- beklemmende 
a e ein. 

verzehrenden Blicken verſchlang Fri 
Olfers Indſchis reizende Mädchengeſtalt da — 
ihm — dieſe junge, volle, üppig erblühte Geftalt 
in dem gelben Battiſtkleide; ganz friſch war das 
Kleid gerade nicht mehr; um jo reizender! Jede 
Falte, jede verknüllte Stelle gab ja dem Stoff 
etwas Lebendiges, Individuelles, erzählte von 
einer Bewegung des verhüllten Körpers! Und 
dieſes ſüße Geſicht mit der gelblich-weißen klaren 

Hautfarbe, dem ſtark vorſtehenden Näschen, den 
langen ſchwarzen Aagenwimpern — und dann 
dieſer wonnige herabhängende Arm, der ſich gegen 
den Andrang der blauen Waſſerfluth ſtemmte — 
und das Züßchen mit dem hohen Spann — 
alles an Indſchi war ſo weich, ſo zum Lieben, 
Streicheln geſchaffen. Und die unreife Pflaumen- 
farbe des Gonnenſchirms übergoß die Geſtalt mit 
einem eigenthümlich warmen Schimmer. 

Jetzt blickte fie auf; feucht ſchimmerten die 


Daſeinsvollendung! 

Ja, wie eine Offenbarung kam es über ihn — 
woher, warum? Er hätte es nicht zu erklären 
vermocht! Hell wurde es plötzlich in ſeiner Seele 
— all die vorherigen grämlichen Bedenken zere 
ſtoben wie Waſſerbläschen vor der Flamme dieſer 
allgewaltigen Empfindung! 

Er zog die Ruder ein und ließ das Boot ruhig 
treiben. 

„Sind Gie müde?“ fragte Indſchi, da er den 
Kopf in die Hand ſtützte, die Augen beſchattend. 

„Nein, nein — —“. Es war nur — es ſchien 
ihm in dieſem Augenblick, als erlebte er etwas fe 
Großes, Feierliches, Myſtiſches — und er wußte 
fih nicht zu faffen, wußte keine Worte dafür zu 
finden. die Worte kamen ihm alle ſo banal vor. 
Er konnte doch nicht etwa jagen: „Gnädiges 
Fräulein, darf ich es wagen, Ihnen zu geſtehen —“ 
und vielleicht vor ihr niederknieen, jo daß das 
ihmale Seelenverkäuferboot ins Wanken käme? 
© pfui, fo ift das Leben — die böchſten Geelen- 
Aether-Flüge erreicht es mit den Flitzbogenpfeilen 
feiner lächerlichen Zufälligkeiten! 

Ein guter Gedanke kam ihm. „Wollen wir 
nicht einmal anlegen?“ ſchlug er Zndſchi vor. 
„Sehen Sie dort, wo die Einſenkung das hohe 
Ufer durchſchneidet. Da führt ein Weg zu dem 
hübſchen Ausfihtspunkt — kennen Sie ihn ſchon !? 
Dort, wo die drei einſamen Kiefern ſtehen! Den 
könnten wir aufſuchen Es iſt ganz nahe!“ 

Indſchi war einverſtanden. Sie legten an und 
verließen das Bool (Sorti. folgt.) 


— 


kindlich verlegenen Lächeln — „wir wollen eine 

Kahnfahrt n machen; bitte, ja — wollen 

Sie?“ Sie e einen N „Oder fürchten 
ie, daß die Menſchen etwa —” 

e fie. S denn, gut! Auf, Matrojen, 

i elichtet.“ 
al wi beſſes wanderten ee dem 

iſchers Pott, ſchweigſam, ver- 
Anlegeplatz des 3 3 wie zwei Kinder, die 
gnügt vor fih bin ich vorhaben. Das 
einen heimlichen Schelmenſtre Gläck noch frei. 
zierliche, leichte Ruder vol mes 5 Table des 
„So, und nun vorſichtig! * ie hühend 
junge Mädchen beim Hineintreten eij Battiftftoff 
um die Taille, unter dem leichten men 
ü in die Wärme ihres 
fühlte er wunderbar intenf daß er einen 
Körpers. Das verwirrte ihn, o d te einen 
falſchen Tritt that, das Boot kipp ſondern 
Moment. „Und fie ſchreit nicht auf, 5 
macht nur die erforderliche Bewegung MA 3 
ba Seite“, dachte Fritz befriedigt. „So, 

ann die Reiſe losgehen.“ 

Das war u ee Fahrt! Auf dem leud- 
tend blaugrünen, ölglatten Waſſerſpiegel zilterten 
metalliſch glitzernde Sonnenreflexe; ruhig UM 
gleichmäßig glitt das Boot über den ftillen See, 
an den lieblichen grünen Waldufern vorüber, die 
jet in höchſter, vollentwidelter Spätfrüblings“ 
ſchöne prangten. Heiß glühten die Sonnen, 
ftrahlen herab. Die Beiden im Boot waren wie 
betäubt von der allzu ſengenden Gluth. Auf des 
Ruderers Stirn perlten dike Schweißtropfen. 

„Nicht wahr, ich darf mein Jaquet abwerfen?“ 
bat er. Das blau und weiß geſtreifte Flanell- 
pen mit dem umgeſchlagenen Matrojen- 

ragen ließ den kräftigen, breiten Kals frei her- 


verwenden, und die mit den verſchiedenen Arten 


E E SEES 


der Secunde) erreicht. Aus dem 15,2 Centim.- 
Geſchütz wurde ein 30 Kilogr. ſchweres Geſchoß 
mit einer Anfangsgeſchwindigkeit von 878 Meter 
verfeuert, während man bei dem 12 Gentim.- 
Seſchütz, deſſen Geſchoß 20,4 Kilogr. wiegt, nur 
eine Anfangsgeſchwindigkeit von 792 Meter erreicht 
bat. Dagegen erhielt man bei dem 7,5 Centim.- 
Geſchütz, deffen Geſchoß nur 4,9 Kilogr. wiegt. 
eine Anfangsgeihmindigkeit von 853 Meter. 3u- 
letzt wurde aus einem 45 Kaliber langen 20,3 
Centim.-Geſchütz gegen eine 250 Millim. ſtarke 

anzerplatte mit einer Geſchoßgeſchwindigkeit von 

68 Meter gefeuert. Das Geſchoß, deſſen Gewicht 
nicht angegeben iſt, durchſchlug nicht nur dieſe 
Platte, über deren Material in der Deröffentlichung 
nichts bekannt gegeben iſt, ſondern es ging auch 
noch 213 Meter weiter und fiel dann zu Boden. 
In den ruſſiſchen militäriſchen Kreiſen iſt man 
mit dieſen Ergebniſſen ſehr zufrieden, und man 
ſoll ſich auch ſchon zur Einführung dieſer Pulver- 
art definitiv entſchloſſen haben. 


* (Ein radelnder Biſchof.] Der Biſchof von 
Coventry (England) fäyrt Rad, und zwar haben 
ihm die Geiſtlichen ſeines Sprengels das Rad zum 
Geſchenk gemacht. Die Vorgeſchichte erzählt die 
„Nadwelt“ wie folgt: Als ihm der Alderman 
Maycok das Nad im Namen der anderen Spender 
übergab, erwähnte der Biſchof in feiner Dankrede 
die Dorgeſchichte zu dieſer Angelegenheit, Als er 
fih eines Tages im Sanct Michagels-Dikariat be- 
fand, fragte ihn Alderman Mancok, ob er rad- 
fahre. Er antwortete ſcherzhaft: „Ich warte 
darauf, daß mir meine treue Stadt ein Rad 
ſchenken wird.“ „Oh“, erwiderte Mr. Mancok, 
„das würde nicht viele Schwierigkeiten machen, 
aber würden Sie denn radfahren, wenn Sie ein 
Rad hätten?“ Und der Biſchof antwortete, daß 
er es wohl thun würde. Er wäre nicht der Erfte, 
der radfahre, denn die Biſchöfe von Lichfield, Bath 
und Wels fahren alle Rad. Der Biſchof fügte 
hinzu, ein wenig geübt hätte er bereits und viele 
Freude am Radfahren gefunden, er ſei ſeinen 
Geiſtlichen dankbar für das ſchöne Geſchenk. 
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Näthſel. 

1. Buchſtabenräthſel. 
Geſellſchaft oder „Soirée“ 
War geſtern bei dem Herrn Banquierz 
Des Publikums erſchien da viel 
Dom Militär und vom Civil. 
Da ward geſungen, beclamirt, 
Geſpielt, geſpeiſt und poculirt, 
Und alle waren hochentzückt. 
Schon war das Wort weit vorgerlicht, 
Da ham noch — keiner war erbaut = 
Ein Wort mit anderm Anfangslaut 
Und producirte ſeine Kunſt. 
Jedoch mit wenig Dank und Gunſt; 
Man wünſcht' es, war es auch beſternt, 
Zum zweiten Wort (ein Laut entfernt), 


2. Logogruph. 
„Iſt mit P das Wort gefällig?“ 
Fragt der Wirth, wenn ſich geſellig 
Seine Gäſte finden ein; 


Damit ſie ſich daran laben, 
Denn es ſollen ſolche Gaben 
Würzig und erfriſchend ſein. 


Doch zur Sommerzeit, zur heißen, 
Wird das Wort man friſcher preiſen, 
Wenn es fih mit B ſtellt ein. 


À 3. Schiebräthſel. 
Reinick 


Sturm 

Geibel Die nebenſtehenden Dichternamen 
Schiller find jo lange ſeitlich zu verſchieben, 

Keller bis eine ſenkrechte Reihe wieder 
Lessing einen Dichternamen bezeichnet. 

Gerok 

Goethe 


. Krithmetiſche Aufgabe. 

In die Feider dieſer Figur find 9 auf- 
einanderfolgende Zahlen derart einzu- 
tragen, daß jede wagerechte und ſede 
ſenkrechte und jede der beiden Quer- 
reihen die Summe von 45 ergiebt. 


Auflöjungen der Räthſel in Nr. 22 957. 


1. Sylveſter. 2. Zeiger der Uhr. 3. Noſtock. 4. berflöts, — 
Bar, Traube, Laute, Bertha, Braut, Tauber, Bauer, Flur, 


nnow, Rudolf Schreiber, 
ubdorf, Mag Jahnke, Elja ee 
m 


Elije 


von Carl Peiſer. 

Eine in ſeltenem Maße zugleich angenehm und 
lehrreich, gut wiſſenſcgaftlich und unterhaltend 
geſchriebenes Buch ift die vom Inhaber der Ber- 
lags-Firma Gebr. Hug in Leipzig, Herrn Carl 
Peiſer, verfaßte Biographie Johann Adam Hillers 
(1728— 1804), des Begründers vor allem des 
deutſchen Singſpieis und damit der deutſchen 
komiſchen Oper, ſodann des erften deutſchen Con- 
fervatoriums für Bokal- und Inftrumentalmufik, 
aus welchem zuletzt die Gewandhaus-Concerte in 
Leipzig emporgeblüht. find. Mit innigem Der- 
gnügen erfährt man von dem ſchönen Der- 
däliniß zwiſchen dem reichbegabten, opfer- 
muthigen, herzensguten, frommen Künſtler 


und feinem Mäcen, dem Oberbürgermeiſter von 


Leipzig, Geh. Kriegsrath Müller, der an der 
Spitze gleichfalls opferbereiter Kaufleute die 


Mittel zur Verwirklichung der hohen Gedanken 


Killers zuſammenbrachte. Man begleitet 
3. A. Hiller auf den Höhepunkt feines Lebens, 
die erſte in Londoner Dimenſionen gehaltene 
Aufführung von Händels Meſſias im Dom zu 
Berlin, der dementſprechend kleinere aber eben- 
falls grandiofe Aufführungen des monumentalen 
Werkes in Breslau und Leipzig, von Hiller ge- 
leitet, folgten — plötzlich ſehen wir den 57 jährigen, 
der hochgeehrt den Mittelpunkt des Leipziger 
Nuſikweſens bildete, von dem Dämon der 
Aünftler, der Illuſion erfaßt, feine ſämmtlichen 
Aemter im Stich laſſen, um zum Herzog von 
Kurland zu gehen, um ſich mit ſeiner 

hireihen Familie in Mitau niederzulaffen, wo 
— ohne Schuld des Herzogs nichis als 
Enttäuſchungen warteten — wenn man 

llers bisher ungedruchte Briefe an Eliſe 
». d. Recke, die geiſtliche Dichterin, die Schweſter 
der Herzogin von Kurland, lieſt, ſo erwehrt man 
fih ſchwer der Dermuthung, daß eine reine 
aber glühende Zuneigung zu ihr feinen per- 
hängnißvollen Entſchluß mitbeeinflußt haben 
möge Der Verfaſſer des Buches berichtet jedoch 


Wegner, Adalbert v. W.. Amanda Reifner, Selma Wagner, Peter 
Zichte, Mathilde Mener, Marie Hennig, Blanka Ewert, Agathe 
Schramm, Nartha Seder, 3 und Adolf v. St., ſämmtlich 
aus Danzig; Hanna Gande, ma Eggert, Marie Müller, Bictor 
Hennig, Anna Dombrowski, Paul Siebert und Anna Ar. aus Cang- 
fuhr; Marie Zegke aus Oliva; Anna Burow, Marie Schreiber. 
Leocadia v. B., Walter Grabowski und Hans Beck aus Zoppot; Emma 
Schlaſſhe aus Stolp; Dreiblatt im Verein mit Thereſe P. aus Puhlg; 
Agnes Gäbel aus Neuſtadt; Karoline Bremer und Anna Wölke aus 
Dirſchau; Emma Frieſe, Fritz Kamnehki und Hanna Itſcher aus 
Marienburg; life Kunkel aus Marienwerder; Anna Korſch aus 
Elbing; Helene Krüger aus Königsberg; Martha Arendt aus Grau- 
denz; Selma Puſch aus Thorn; Rihard Rohrbeh aus Schneidemühl 
und Emma Bonk und Felix Doehring aus Berlin. 

Theilweiſe richtige Cöfungen ſandten ein: Ernſt Noſenow und Bater, 
Franziska, Leopold und Walther Cohn, Martha Sommer, Sriedrich 

eih, Marie Hellwig, Karl und Paul Haje, Mizi Kaifer, Adele 
Schwan, Hertha Reuter, Emma Jiſcher, Felix Hartmann, Thereje 
Kunkel, Peter Frieſe, Eva Bord, E. v. Ofinshi, Magda Lange, Paula 
Sendlik, Emma Ziegert, Marie Kuſche, Blanka Bartſch, Waltzer 
Schulz, Elije Horn, Clara Cawrenz, Oskar Rieje, Fanny 8 
Ida Hinz, Curt Braun, Amanda Kunkel, Heinrich Bartſch, Ottile Koch 
und Hermine Langhoff. ſämmtlich aus danzig; Anna Moelhe aus 
Langfuhr, Meta Kuſche, Agathe Liftorshy und Hans Reimer aus 
Zoppot, Eveline Strauß aus Pr. Stargard, Emilie Drews aus 
Dirſchau, Anna Bielefeldt aus Elbing, Rofalie Steiner aus Königsberg, 
Hans Dettbarn aus Tuchel, Meta Raabe aus Schwetz, Emmy Bordart 
aus Dt. Krone, Emmy Zielke aus Konitz, Jans Drews aus Pr. Star- 
gard und Emma Menning, Clara Dogt, agdalene Pfahl und Hugo 
Scharmer aus Berlin. 

——— — 


schach. 


5 Aufgabe Nr. 96. 
Von J. W. de Kolsté. — Preisgekrönt, 
SCHWARZ 


swi A me 
CE B aN 
5 , A 7 Ajs 


p A 
ei 


. 


DM MER 
h Gan A 


1 


D 


WEISS 
Mat in 2 Zügen. 


Lösung der Aufgabe Nr. 95. 
De 1 - d 1, K d 3 — e 3. 2) 8 d 2 — e . 
1) .. .. 5 — d. 2) T h — h 3 *. 


Englische Partie, 
Kürzlich in Danzig gespielt, 


Weiss, Schwarz, 
Dr. F, G. 
1. e 2 — e 1 2 7 — e 5 
„ 8 b 36 — 0 6 
3. 0 2 — 3 DAS TOA 
g. D d 1 — c2 Besser ist D a 1 
—P «ä eo‘ LfS — o5 
5. L f1— b5 0—0 
6.Lb5xc6 dT xXx e 6 
7. Sf xXx e5 118— e 8 
8. d 2 — d 4 Te 8 Xx e 5 
Durch das Qualitätsopfer erlangt Schwarz einen 
unwiderstehlichen Angriff, 
d X e 5 816— 31 
10. 0 — 0 Dad 8 — h 
11. h 2 — h 3 Sgäxe5 
12. b 2 — b 4 Weiss steht sehr ge- 
drückt und hat kaum was Besseres. 
r f e Le8xh3 
13.b4xc5 Lh3xg2! 
3 Glänzend gespielt; Weiss ist vollkommen ver- 
oren. 
14. f 2 — f 4 auf Kg 1 * g 2 fo 
Mat in wenigen Zügen. 1 8 e 
E D h 1 — h11 
15. g 1— f 2 Dhixfif 
Weiss giebt auf. Es würde folgen auf 
16. K e 3, D f 3+. . K 21.483. 
18. K X e 5, T d 5111 19. „ * d5, D d 5 4. 


Literatur. 


»Zur Steuererklärung.] Die Zeit, in welcher 
fih der preußiſche Staatsbürger mit der Auf- 
ſtellung feiner Steuerdeclaration befaſſen muß, ift 
wieder herangekommen, und da befindet ſich ge- 
wiß mancher wieder in Zweifel und Ungewißheit, 
wie dieſelbe angefertigt werden ſoll, um den ge- 
ſetzlicen Beſtimmungen ju genügen. Wer fih in 
allen diesbezüglichen Fragen erſchöpfende Aus- 
kunft und Aufklärung verſchaffen will, dem 
können wir ein Buch aufs angelegentlichſte 
empfehlen, welches ſoeben in zweiter ver beſſerter 
Auflage im Derlage von Brems und Plaum 
(Inh. P. Plaum) in Wiesbaden erſchienen ift: 
Steuererklärung und Bermögensanzeige, Bes 
nnn . TRETEN 


die Beränderung in Killers Leden ganz objectio 
und druckt jene Briefe ohne Commentar in 
einem Anhang ab. Nun folgten jene Wander- 
jahre, die ihn nach Leipzig zurück, nach Berlin, 
nach Breslau brachten, bis endlich fein alter 
Gönner ihm in der Stellung als Cantor an der 
Thomaskirche den rettenden Hafen bereitete, in 
den freilich manche Stürme noch rauh genug 
hineinwehten. Damit hatte er von der heiteren 
Duje Abſchied zu nehmen gehabt. Der 
Schöpfer jener harmlos luſtigen Werke, die 
das Publikum ſeiner Zeit ſo vielfach entzückten, 
„Die verwandelten Weiber oder der Teufel 
it los“, „Liſuart und Dariolette“ mit 
dem Nachſpiel „Die Muje”, „Lolichen am Hofe“, 
„Die Liebe auf dem Lande“, „Der luſtige Schuſter“ 
und vor allen „Die Jagd“ — er weihte fih nun 
ganz der Kirche, die ihm manchen gefühlvollen 
Choral verdankt, wie aus jener Zeit manche 
Lieder von ihm, von denen der ZSink'ſche Haus- 
{hat der Deutſchen einige aufbewahrt, 
noch volksthümlich find. „Ohne Lieb’ und ohne 
Wein“, „Als ich auf meiner Bleiche“, und andere, 
von denen der berühmte Reichardt ſchrieb, „ich 
habe, ſo oft ich ſie hörte, immer bey mir ſelbſt 
gedacht: wollte ich doch lieber das kleine Lied 
gemacht haben, als alle die taufend Stücke, die 
aus meinem Gehirn oder meiner Hand ge- 
floſſen! denn was kann wohl angenehmer ſein 
als das Bewußtſein, zu der Fröhlichkeit einer 
groben Nation fo vieles beyzutragen!” tahe an 

Jahre ſahen wir Hiller noch das Thomas- 
Cantorat verwalten, bis nahe vor ſeinem Ende 
1804, an welchem er, der grenzenlos Freigebige, 
feine Familie in Noth bintertieß, jo daß man die 
Stelle, wo er in Leipzig begraben liegt, 
nur vermuthungsweiſe kennt. Selten aber 
hat ein Künſtler fruchtbarer gewirkt. — endlich 
ift ihm außer dem Denkmal in Stein, das zwei 
dankbare Schülerinnen, die Schweſtern Podles hy, 
ihm nahe der Stätte feines Wirkens in Leipzig 
ſetzten, dieſes Denkmal geworden, das beredter 
von ihm ſpricht. Ein treues, reines, lebhaftes 
Gefühl für den liebenswürdigen Tondichter hat 


heute 


rufung und Ermäßigung, prahtifher Nathgeber 
für Steuerpflichtige, herausgegeben und neu be- 
arbeitet von den königl. Rentmeiftern.und Steuer- 
ſecretären Kirchhoff und Moock in Wiesbaden. 
82 Seiten Folio, broſchirt. Das Buch enthält eine 
ausführliche, klar geſchriebene Auslegung der auf 
die Aufftellung der Steuererklärung und Der- 
mögensanzeige, Berufung, Beſchwerde etc. bezüg- 
lichen Geſetzesbeſtimmungen. Neben den Muſtern 
zur Steuererklärung und Dermögensanzeige ent- 
hält das Buch ferner Formulare zu Abſchriften 
derſelben, ſowie zu etwaigen Beanſtandungen und 
deren Beantwortung, und zwar für fünf Jahre, 
ſo daß dadurch der Steuerzahler gleichzeitig die 
nothwendigen Unterlagen für die nächſtjährigen 
aá y zar in zuſammenhängender Form ge- 
winnt. 

+ Unter dem Titel „Kunſt unde Runfthand- 
werk“ iſt im Verlage von Artaria u. Co. in 
Wien eine neue Monatsſchrift erſchienen, welche, 
wie im Vorworte des Probeheftes betont wird, 
„in Wort und Bild das Intereſſe und die Freude 
an den Schöpfungen auf dem Gebiete des 
Schönen bei den Gebildeien aller Klaſſen fleigern, 
den Geſchmack ſowohl bei dem Erzeuger als auch 
bei dem Erwerber heben und die Leiftungs- 
fähigkeit des Kunſthandwerkes fortentwiceln, 
außerdem thunlichſt enge Beziehungen zwiſchen 
der hohen Kunſt und dem Handwerk herſtellen 
und dem Studium und der Pflege guter moderner 
Bahnen gewidmet ſein ſoll“. 

Eine Reihe ausgezeichneter Jachmänner des 
In- und Auslandes hat ſich zur Mitarbeiterſchaft 
bereit erklärt. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Zoppot, 8. Jan. Das „Eingeſandt“ in Nr. 22 965 
der „Danziger Zeitung“ darf nicht unerwidert bleiben, 
weil diefe Zuſchrift Eines, der ſich nicht nennen 
will, geeignet iſt, den Zwieſpalt in den Anſichten der 
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde über die Art 
der Befeitigung des kirchlichen Nothſtandes zu ver- 
größern, während gerade Einigkeit bei dem gegen- 
wärtigen Stande der Kirchenbau-Angelegenheit dringend 
nothwendig und anzuſtreben iſt. 

Der Einſender N. N. hat ſich ſo gut unterrichtet er- 
wieſen, daß es erſtaunlich ift, wie ihm ein Ausſpru 
des Confifiorial-Präfidenten entgehen konnte, der be 
einer Berathung beige Gemeinde-Kirchenorgane und 
der Kirchenbau-Commiſſion gethan wurde, nämlich, daß 
zu einem Erweiterungsbau der hieſigen Kirche die 
vorgefehte Kirchenbehörde ihre Genehmigung nicht 
ertheilen würde. 

Damit war für uns dieſe Frage erledigt und wir 
müſſen an einen Neubau denken. 

Jede Gemeinde wird aber als Bauplatz für ihre 
Kirche den vornehmſten und geeigneiſten Platz wählen, 


den fie irgen erlangen kann. Ein ſolcher 
gi ift nach unferer Anfiht in Zoppot der 
eeberg, inmitten des Oris und gleich paſſend 


für die Bewohner des Ober-, wie des Unter dorfes ge- 
legen. Wir hoffen, daß im kommenden Ker bſt mit 
Gottes Hilfe der Kirchbau auf dem Seeberge beginnen 
hann und wird. s 7 

Die Mittel pur Ausführung und Vollendung werden 
ſich ſchon finden. ; * 

Hervorragende Beweiſe von Opferwilligkeit haben 
Gemeindemitglieder bereits gegeben und ſolche werden 
auch in Zukunft nicht ausbleiben. Dagegen werden 
Einzelne ſtets Gründe finden, ſich ihren Verpflichtungen 
dem Gemeinwohl gegenüber zu entziehen. Das kann 
niemand ändern; man darf dieſes aber nicht be- 
ſtärken. -i 

Bei dem großen Intereſſe, welches Einſender N. N. 
für den Zoppoter Kirchenbau bekundet, ift es höchſt 
bedauerlich, daß er anonym in einer Zeitung vor- 
gegangen und heine Zeit gefunden hat, feine Anſichten 
in den öffentlichen Derſammlungen zu vertreten, 
welche hier am 9. Dezember v. J. und 6. Januar d. J. 
ftatifanden und zu denen alle Freunde der Kirchenbau- 
Angelegenheit eingeladen waren. 

: Burruder, 
Oberſtlieutenant a. D., 
Vorſitzender des evangeliſchen Kirchenbau-Vereins 
Zoppot. 


ohenſtein in Meſtpr., 3. Jan. Nicht zuviel ift es 
— wenn ich behaupte, daß de Be ae 
Abends ſpät oder Nachts, gerade aber Sonntags 
Hohenſtein paſſiren muß, nicht ſeines Lebens ſicher ift. 
Ein Gejohle und Geſchreie von lärmend, zu Banden 
von 4—6. Mann juſammengethane, halbwüchſige 
Burſchen, welche Hohenſtein durchziehen, die Dorfſtraße 


unpaſſirbar machend, herrſcht ſtets Sonntags. 
Dieſe Umherzügler halten Menſchen an, küm- 
mern fih um heine polizeilichen Berbote, ja 


man hann gewiß fein, wenn man nicht recht 
eitig ausweicht mit dem Meſſer geſtochen iu werden. 

n der Sylveſternacht wurden ſämmtliche an der 
Straße liegenden nicht handfeſten Zäune umgeriſſen. 
ſämmiliche nicht durch Laden geſchützten Zenjter der 
Ställe und Wohnhäuſer eingeſchlagen. 

Dieſe nächtlichen Bummler durchſiehen ſelbſt am Tage 
Hohenſtein. Man ſcheut fih dieſen Leuten entgegen- 
jutreien, für die es kein polizeiliches Geſetz giebt. In 
SERN TED a ET TEILE RENT VEIT OE EE 


dieje Derhältniffe müßte die Staatsgewalt eingreifen, 
Ein Nachtwächter war bis vor hurzer Zeit nur dem 
Namen nach da, und was iſt einer gegen fo viele. 
Eine nächſte polizeiliche Autorität iſt der wohl ſchon 
70 jährige Amtsdiener, im nächſten Dorfe wohnend. 
Der Gendarm iſt in Dirſchau ſtationirt und für uns 
nur ein Phantom. Es ſind troſtloſe Polizeizuſtände in 
unſerem Dörfchen. Das Knallen ꝛc. ift bei Strafe ver- 
boten. Solchem halbwüchſigen Bauernbedienſteten, der 
von einem zum anderen Dorfende knallend und pfeifend 
dahinfährt, der Verordnungen hohnlachend, wagt kein 
. — — entgegenzutreten. Weh' auch, wer es thun 
würde. 

Dielleicht ſind dieſe Zeilen, ſollten ſie zu Händen 
des Herrn Landraihs oder anderer maßgebenden 
Perſonen gelangen, dazu angethan, uns friedlich ge- 
finnten Bewohnern Kohenſteins wieder unſere Nacht- 
ruhe und Sicherheit auf der Dorfſtraße bei Tag und 
1 zu ſchaffen, wie wir dies bis 1895 gekannt 
aben. 

Ein Bewohner Kohenſteins. 


Briefkaſten der Redaction. 
J. N. (Nr. 2121) hier: Nach Artikel 16 der Aus- 
führungs-Anweiſung zum Einkommenſteuergeſetz ſind 
bei der Declaration des Einkommens aus Gebäude- 
beſitz außer den Schuldzinſen und Rentenlaften und 
den Zeuerverfiherungsprämien abzuziehen die nach 
dreijährigem Ddurchſchnitt zu berechnenden 
Ausgaben für Inſtandhaltung und Reparatur (nicht 
aber die Aufwendungen für etwaigen Umbau oder 
beſſere Ausgeſtaltung des Gebäudes), ferner ein ange 
meſſener Procentſatz (gewöhnlich 2 Proc.) des Jahres. 
miethswerthes für Abnutzung des Gebäudes. 

A. F. in Berent: Wir verzinten dankend. 

E * — NIEREN FE 
Schiffs nachrichten. 

Danzig, 8. Jan. In der Zeit vom 16.—23. Dezember 
find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Llond, 
als auf See total verunglückt gemeldet worden: 
8 Dampfer und 30 Segelſchiffe (davon gejtrandet 
5 Dampfer und 23 Segelſchiffe, zuſammengeſtoßen 2 
Segelſchiffe, durch Maſchinenſchaden verloren 1 Dampfer, 
verſchollen 1 Dampfer und 1 Segelſchiff und verlaſſen 
1 Dampfer und 4 Segelſchiffe). Auf See beſchädigt 
wurden in der gleichen Zeit 124 Dampfer und 97 
Gegelſchiffe. 


Verhandlungen des Vorſteheramts der 
Danziger Kaufmannſchaft. 
(Aus dem Sitzungsprotokoll vom 5. Januar.) 


1. Gemäß $ 17 bes Corporationsſtatuts conſtituirt 
fih das Vorſſeheramt für das neue Jahr wie folgt. 
Durch Stimmzeitel in geheimer Abſtimmung werden 
gewählt: a. zum Vorſigenden Kerr Damme mit 
11 Stimmen (1 Stimme fällt auf Herrn Kosmack); 
b. zum 1. Stellvertreter des Vorſitzenden Hr. Kos ma ck 
mit 12 Stimmen (1 Zettel ift unbeſchrieben); c. zum 
2. Stellvertreter des Vorſitzenden Kerr Emil Bereng 
mit 12 Stimmen (1 Zettel ift unbeſchrieben). Ferner 
werden durch Zuruf, gegen welchen ein Widerſpruch 
nicht erfolgt, gewählt: a. zu Kafencommiſſarien die 
Herren Berenz und Unruh, b. zu Packhofscommiſſarien 
die Herren Berenz, Patzig, Lepp und Unruh, c. zu 
Commiſſarien für den Bleihof die Herren Münſterberg 
und Kreßmann, d. zum Commiſſarius für die Speicher 
bahn Kerr Petſchow und zu deffen Stellvertreter Kerr 
Muscate, e. zum Commiſſarius für den Betrieb des 
Eisbrechers Herr Stoddart und zu deſſen Stellvertreter 
Herr Jork, f. zum Commiſſarius für das Haus Cangen- 
markt 45 und für den Artushof Herr Berenz, g. als 
Curatorium der Kabrun'ſchen Stiftung die Herren 
Damme, Rosmah und Stoddart. 

2. Gemäß 88 2 und 3 der Börſenordnung für Danzig 
vom 24. Dez 1896 werden folgende Wahlen vorgenommen: 
a) in den Börſenvorſtand die Herren Paßig, Richter 
und Stoddart und zu deren Stellvertreter die 
Damme, Jorck und Otto; b) in den Vorſtan 
Productenbörſe die erren Patzig als Vorſitzender, 
Jorch als deffen Stellvertreter und ferner die Herren 
Damme, Döcks, F. Hewelcke, v. Kolkow, v. Morſtein, 
Otio, N. Stobbe, Stoddart und Beraien, Mit der 
Notir ung der Zuckerpreiſe wird Kerr Richter, in feiner 
Vertretung Herr R. Damme, mit der Notirung der 
Seefrachten Kerr Unruh, in feiner Vertretung Herr 
Jorck beauftragt. 

3. Die königl. Eiſenbahn-Direction beabſichtigte, auf 
dem an der Südſeite des Kafenbaſſins ju Neufahr- 
waſſer gelegenen freien Platz eine offene Halle, nament- 
lich für die er rg und Lagerung von Stückgut, 
zu errichten. Da die Ausführung dieſes Planes für die 
Zuckerraffinerie Danzig zu Neufahrwaſſer eine erheb- 
liche Erſchwerung der von ihr zu bewirkenden Ent- 
löſchungen und Derladungen im Gefolge gehabt haben 
würde, hat das Boriteheramt an die königl. Eiſenbahn⸗ 
Direction die Bitte gerichtet, den Gegenſtand der Be- 
rathung in einer Zuſammenkunft zu unterziehen. Die 
königl. Eiſenbahn-Direction erwidert, daß ſie für die 
— 1 eine andere geeignete Stelle in Ausfiht nehmen 

olle. 

4. Der Kerr Handelsminiſter beabſichtigt, am 31. d. 
Mis. mit einer Anzahl von Vertretern größerer 
Städte, des Handels- und Gewerbeſtandes, mit Leitern 
von Handels- und Fortbildungsſchulen und ſonſtigen 
Sachverſtändigen verſchiedener, die Regelung und 
Ausgeftaltung des kaufmänniſchen Unterrichtsweſens 
in Preußen betreffende Fragen einer Berathung zu 
. ... ̃—c¼ĩ⁵i ..... nn 


das Buch von Carl Peifer dictirt (138 S. gr. 80 in 
ſchönem Druck), für das dem Ber faſſer außer 
Hillers beſcheidener Gelbftbiographie reiches 
Quellenmaterial zu Gebote geſtanden hat. Es ſei 
hiermit allen Mufikfreunden empfohlen. 

Dr. C. Fuchs. 


Ein neues Werk über die Geſchichte 
der Kanſe. 


So ſehr eine umfaſſende Geſchichte des großen 
norddeuiſchen unter dem Namen der Kane be- 
kannten Städtebundes Bedürfniß ift, fo ſchwierig 
erſcheint ein ſolches Werk. Da ift es denn mit 
Zreude zu begrüßen, wenn wenigſtens ein ab- 
geſchloſſener Theil derſelben in monograpphiſcher 
Darſtellung behandelt wird, wie es Daenell in 
ſeiner eben erſchienenen Geſchichte der deutſchen 
Hanſe in der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts 
thut. 
legt dieſes Werk die mannigfachen Beziehungen 
dar, in welchen die Hanfe zu den beftimmenden 
Mächten Nordeuropas ſtand. 

Wir lernen die Bedeutung Flanderns und 
Hollands für ſie kennen, wir verfolgen die 
mannigfachen Verbindungen mit England und 
Rußland, namentlich aber treten in den Vorder- 
grund die Beziehungen zu den ſkandinaviſchen 
Reichen, die gerade damals unter ſchwerem 
Ringen und unter lebhafteſter theils freundlicher, 
theils ſeindſeliger Betheiligung der Hanſe ihre 
Einigung in der Kalmarer Union von 1397 durch- 
ſetzen. Bedeutend ift die Rolle, die die Hanfe 
dabei ſpielt. Haben doch die Kanſeſtädte, und 
unter ihnen fteht dabei gerade unſer Danzig mit 
voran, in den Kämpfen zwiſchen den verſchiedenen 
ſchwediſchen Kronprätendenten Stockholm drei 
Jahre lang im Beſitz, ſo daß ſie hier in Schweden 
als der aus ſchlaggebende Factor erſcheinen. 
Kehnlich bemächtigte ſich unmitteldar darauf 
der mit der Hanſe eng vereinte Orden 
der Inſel Gothland. Aus dieſen Verwickelungen 
ging die Hanfe jo ruhmvoll hervor, daß ſie alle 
ihre großen nordiſchen Handelspriviiegien wahrte. 


Mit vollſter wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit 


die Handelsverhältniffe find es, wie aus dem 
Buche ganz deutlich hervorgeht. die durchweg die 
Politik der Hanfe in erſter Linie beſtimmen. 
Gerade das ift bisher noch nie fo ſcharf quellen- 
mäßig bewieſen worden. x 

Intereffant find die vielfachen Kämpfe der weſt⸗ 
deutſchen Hanſen mit ihren fürſtlichen Landes- 
herren, während die ofideutſchen, die preußziſchen 
Städte immer treu ju ihrem Landesherrn, dem 
Kochmeiſter, der ein meitgehendes Perſtändniß 
für commer zielle Derhältnifje zeigte, hielten. Be- 
achtung verdienen auch die verſchiedenen Richtungen 
innerhalb der Kanſe, ſo daß ſich ganz getrennte 
Gruppen mit manchmal enſgegengeſetzten politi- 
ſchen Zielen herausbildeten. Das zeigt fih 
namentlich in Nowgorod, wo die kraſſeſten mirth- 
ſchaftlicen Intereſſen klafſende Spaltungen 
unter den Sanjeaten hervorbringen, und dem 
Auftreten der berüchtigten Oſtſeepiraten, der 
Ditallendrüder, gegenüber, die von Roſtock und 
Wismar gegen die anderen Städte geradezu in 
Schutz genommen werden. 2 

Es konnten an dieſer Stelle natürlich nur 
Streiflicher auf den vielſeitigen Inhalt von 
Daenells Buch geworfen werden, das eine inter⸗ 
eſſante Bereicherung unſerer Kennimiſſe bedeutet. 
Die Arbeitsweiſe des Berfaflers ift eine gründliche, 
faft alles Material iſt den reichen gedruckten 
Quellen der Deröffentlihungen zur Hanfa- 
geſchichte, dem Urkundenbuch und den Rezeſſen. 
zu denen ihrerſeus wieder die großen Arhive 
von Köln, Lübeck, Danzig etc. die Grund- 
lage gaben, entnommen. Zreilich hat der Der- 
fofier die Klippe der Langweiligkeit, die 
fih ſolchen ſtreng wiſſenſchaftlichen Arbeiten oft 
als gefährlich erweiſt, nicht immer glücklich um- 
ſchifft. Auch leidet die Anordnung des Stoffes 
an einer gewiſſen Zerriſſengeit, der zufolge man 
Zuſammengehoriges manchmal an ſehr verſchte⸗ 
denen Stellen ſuchen muß. Jedenfalls aber haben 
die Freunde der norddeutſchen und der heimath- 
lichen Geſchichte allen Grund, Daenell für feine 
fleißige Arbeit dankbar zu ſein und ihr einen 
weiteren Leserkreis zu wünſchen. P. S, 


rren 
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London, 8. Jan. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
11241 /,6, 3½ J preuß. Conſols —, 4% Rufien v. 1889 
103½, Türken 221/, 47 ungar. Goldrente 1011/4- 
Aegnpter 1065, Platß-Discont 2%, Gilber 261/1 — 
Tendenz: ſeſt. — Havannazucher Nr. 12 11%, 
Rübenrohzucer 9/6. — Tendenz: ſtetiger. 

Petersburg, 8. Jan. Wechſel auf London 3 M. 93,75. 

Rework, 7. Jan. Abends. (Tel.) Weizen verlief 
durchweg feft auf höhere Kabelmeldungen, auf be- 
deutende Entnahmen ſowie auf Berichte von einer 
Kälteſtrömung und in Folge von erhöhter Nachfrage 
für den Play. Der Schluß war fell. Mais war ent- 
ſprechend der Zeſtigkeit des Weizens während des 
ganzen Börſenverlaufs feft. Der Schluß war eben- 


i Er lädt unter Ueberſendung der Tages- 
— — zur Theilnahme an dieſer 
Beſprechung ein. 

5. Am 1 


traf leider nicht ein. Die ſriſcgen Zufuhren feinfler J Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 8) gegen 80 im 
Butter konnten nur zum Theil, auch dann nur zu vorigen Jahre, 
niedrigen Preiſen geräumt werden; unſere Notirung 
ging in Folge deſſen heute auf 98 M zurück. Durch Wolle und Baumwolle. 
die niedrigen Preife in Berlin find größere Configna- | Liverpool, 7. Jan. Baumwolle. Umſat 12 000 Be 
tionen von dort hierher gemacht, außerdem ift auch | davon für Speculation und Export 1000 B. Steigend 
N viel Butler von Mecklenburg direct nach Ham- | American good ordinary 250% American {om 
urg geliefert worden und drücen bie größeren Zu. | middling 3%, American mibdling 31/, Middl. amerik. 
fuhren natürlich unferen ‚Markt, Kopenhagen notirte Lieferungen: Ruhig, ſtetig. Januar-Februar 310%. 
dei feſtem Markt unverändert, dagegen hal Berlin f Zu/,, Käuferpreis, Sebruar-März 310/—31½ do. 
einen Rüchgang von 9 M zu vergeichnen. Hoffentlich] März-April 3½ do. April-Mai 312/,, do., Mai-Juni 
kommen in der nächſten Woche große Erportaufträge | Zı2/,, do., Zuni-Juli 3/8 do.. Juli-Auguſt 315/44 do. 
hierher, fo daß der Preis nicht weiter zu finken braucht.] Aug.-Geptbr. 316% Derkäuferpreis Septbr.-Oktbr. 


d. Mts. ift für die Ausfuhr ven Getreide 
nech, e b. a beg fee A . 
— Sr Tarif 1 = Einsichtnahme im Bureau 
ee Fe Patentamt a bunden bier 
2 ee: a eines Regerhopfes als Frei- 
zeichen für Spirituoſen amu 


i 316/%—3 / Aäuferpreis, Oktober-Novemb 1 
eg re n letter-boxes haben fih | falls feft, „Robzumer. 215% d. e 3 
— Be ke Diele geringe Beiheiligung Remnork, 7. Jan. (Schluß - Courſe.) Geid für (Privatberiht von Otto Serike, Danzig. 

irmen gemeldet. 


Regierungsbonds, Procentſatz 21/5, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſat 3½, Dechſel auf London (60 
Tage) 3.82 %¾. Cable Transfers 3.855%, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5,211/,, ds. auf Bertin (80 Tage) 
94/6. Atchton-, Zopere- und Santa - Je. Actien 
138. Canadian Pacific-Actien 85, Central Pacific 
Aciten 11 ½, Chicage-, Miimaurer- und St. Paul- 
Actien 96, Denver und Rio Grande Preferred 463/,, 
Illinois Central-Actien 1061/4, Cake Shore Shares 1751/4, 
Louisville- u. Naſhville-Aciien 583/4 Newy. Lake Erie 
Shares 15½, Newyork Centralv. 110, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 60/, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 48, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 521/,, Union 
Pacific Actien 2860, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
129, Gilber - Commerc. Bars 567/. — Waaren- 
bericht. Baumwolle Preis in Nemwpork 516/16, do. 
für Lieferung per Februar 5,80, do. für Lieferung 
per April 5,88, Baumwolle in New- Orleans 
5/16- Petroleum Stand. white in Newpork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Dil City per 
Januar 65. — Sima; Weſtern ſteam 5,05, 
do. Rohe u. Brothers 5,30. — Mais, Tendenz: 
bhpt., per Januar I#/s, per Mai 30%, 
— Meigen, Tendenz: bhpt., rother BWintermeizen 
toco 101½, Weizen per Januar 99, per Febr. 98½, 
per März 97¼, per Mai 93 ½. Geireideframht nach Civer- 
pool 34. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 63/4, do, Rio 
z. 7 per Febr. 5,65, do. do. per April 5,85. 
— Mehl, Spring-Wyeat clears 3,95. — Zucker 
* — Zinn 13,75. — Kupfer 10,85. 
h 


) 
Danzig, 8. Jan. Tendenz: (hwah. 8B,921/, M inel. iffslifte, 
trans france Geld. 2 r Schiffsliſte 


45 ~ Neufahrwaſſer, 8. Januar, Wind: RW 
Magdeburg, 8. Jan. Mittags 12 Uhr. Zendens: ; 
matt. Januar 650 M Sebrunt 8,35 u. Där „ C. A. Bade (SD.), Peters, San Sebaftiam, 

9. * ai „ ’ ugu * 1/ . tbr,- È $ fi 2 2 
Dezember 9,52 ½ M. 7 Nichts in Sicht. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: hwah. Jan, 9.22 ½ M, 
gebr. 9,32 ½ M, Mär; 9,40 M, Mai 98,47%, M, 
Auguft 9,65 M,. Oktober-Dezember 9,.47½ M. 


Eiſen, Kohlen, Metalle. 

Düffeldorf, 7. Jan, (Amtlicher Coursbericht, auf- 
geſtellt unter Mitwirkung der Börſencommiſſion. 
Kohlen und Coaks. 1. Gas- und Slammkohlen: 
Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00— 11,00 M. 
Sener atorkohle 10,00—11,00 M. Gasflammförderkohle 
8,50— 10,00 M. 2. Fettkohlen: ZJörderkohle 8,50 — 
9,50 M, befte melirte Kohle 9.50— 10,50 M, Coaks ; 
kohle 8,00—9,00 M. 3. Magere Kohlen; Förderkohle 
8,00—9,50 M, melirte Kohle 9,00—11,00 M, * 
kohle Korn 2 (Anthracit) 19,50 bis 21,00 - 
4, Coaks: 2 —— 16.00 — 16.50 M. Hochofencoaks 
14,00 M, ußcoaks gebrochen 16,50—17,00 M. 
5. Brikets: 10,00— 13,00 M. Erze. Rohipath 11,30— 
11.80 M. Spatheiſenſtein geröft. 15.70— 16,70 M, 
naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit ca. 50% Eiſen 11,00— 
12,00 M. — Roheifen. Spiegeleiſen la. 10 bis 12 % 
Mangan 66—67 M, weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen: 
a. rhein.-weſtfäl. Marken und b. Siegerländer Marken 
58—59 M mit Fracht ab Siegen. Stahleilen 60—61 M 
mit Fracht ab Siegen, Thomaseiſen (frei Derbrauchsſtelle) 
60,50 M, Puddeleifen (Luxemburger Qualität) 49,80 M., 
Engliſches Roheiſen Nr, 3 ab Ruhrort 62,00 M. 
lugemb. Gießereieiſen Nr. 3 ab Luxemburg 52,00 M. 
deutſch. Gießereieiſen Nr. 1 67 M, deutſches Gießereieiſen 
Nr. 3 60—61 M, deutſch. Hämatit 67 M. ſpan. Hämatit 
Marke Mudela ab Ruhrort 74 M. Bleche. Gewöhn⸗ 
liche Bleche aus Flußeiſen 137.50—142,50 M, ge- 
wöhnliche Bleche aus Schweißeiſen 165,00 M, Keffel- 
dleche aus Zlußeiſen 157.50 M. Keſſelbleche aus 
Schweißeiſen 180,00 M, Zeinbleche 125—135 M. — 
(Berechnung in Mark für 1000 Kilogramm und, wo 
nicht anders bemerkt, ab Werk.) Der Kohlenmarkt 
bleibt ſehr ſeſt; auf dem Eiſenmarkt herrſcht zuver- 
fihtlihe Stimmung. In Bergwerks- Antheilen leb- 
haftes Geſchäft zu ſteigenden Preiſen. Die nächſte 
Börfenverfammlung findet ſtatt Donnerstag, den 
20. Januar. Nachmittags don 4 bis 5 Uhr, in der 
ſtädtiſchen Tonhalle. 

Glasgow, 7. Jan. Die Borräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 337 007 Tons gegen 
363 072 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 


dürfte dem Umſtande zuzuſchreiben fein, engen 
beſtellung durch die Briefträger allen naht == 
ſprüchen genügt. Beſondere Bortheile ge Harms 
dings die Einrichtung den Empfängern 5 


3% die T „ was von den Be- 
die die Selbſtabholung wünschen reichender Weiſe ge- 


ürdigt wird. ; 
> "E Zolce der Eröffnung der . a er 
hat fih in Einlage ein tebhafter Der den Poſtanftali 
der die Einrichtung einer entſprechen ——.— 
wünſchenswerth macht. Die kaif. Sper pa 3 
ſoll deshalb um Errichtung einer Poftag 
erden. k 
ur — Handelsminifter macht auf egen 
von Noten der belsiſchen Nationalbank in 
aufmerkſam. i ARE 
ulius IJemelomskn, 
6.3. „ wird in die Corporation auf- 
en. 
Dee kal. amtsgericht X. hat dem ge ur 
Borfteheramtes gemäß als ein für alle Ma 25 . 
Sachverſtändige ernannt: 1. Für Zeftftellung Ka — 
Hanben und ber 8 8er ben eee Bie 
. — myi —— Friedr. Wilh. 2 ring 
Boje, Alb. Brettſchneider, David Bugda 4 Bar 
Ihamshi, G. R. Saldie, Theodor Bernau. Muh Danid 
Wilh Gerlat, Heinr. Krüger, Ad. v. Ceszunski, Davi 
Mohrung, Rud. Riemann, Fr. C. pruh, E. Rähhe, 
Eonft. Rother, C. Scheibe, ſowie den Spediteur Ernſt 
E. Mumm und II. für Schiffahrt und Stauung die 
Gapitäne: 3. A. Bartels, Fr. With. Bechmann. Ferd. 
Boje, Alb. Breitſchneider, David Bugbahl, J. Dan- 
ſchewski. G. R. Jalcke, Otto Fierke, With. Gerlach. 
Heinr. Krüger, Ad. v. eeszunski, David Mohrung, 
Rud. Niemann, Fr. C. Prutz, C. Rätzhe. Conſt. Rother, 
Fr. Sadewaſſer, C. Scheibe, Carl Schmidt und Aug. 


J. Boh. 


Fremde. 

Hotel Germania. Dr. Schulz a. Culm, roſeſſor. 
Schade a. Zilfit, Baumeiſter. Waubke a. Gr. Lichtenau, 
Nals, Ketel a. Stettin, Ingenieur. Schulz a. Domäne 

jinalch, Landwirtp. Neine a. Moſſin. Gutsbeſiter. 
Janke a. Stargard. Pfarrer, Steinhardt a. Cauenbura, 
Zimmermeifter. Dr, Prieſter a. Tuchel, Kreisphyſikus. 
Riegelmann a. Berlin, Bildhauer. Rager a. Hamburg, 
Wiſcher a. Berlin, Cauteriung a. Solingen, Schalm a. 
Berlin, Lilienthal a, Berlin, Doigt a. Berlin, Friedländer 
a. Berlin, Herz a. Berlin, Plener a. Königsberg, Fried 


Kl. Salpkeim, Gutsbeſitzer. v. Rümker a. Kokhoſchken. 
Candihaftsrath und Hauptmann a. D, Dr. Sradewitz 
a. Königsberg, Profeſſor. Dr. Velde a. Berlin, Dber- 
lehrer. Gcofield aus London, Prediger. Cabell aus 
Königsberg, Affecuranz - Inipector. Zimmier aus 
Graudenz. Ingenieur. Schilling a. Apolda, Nihihke a. 
Gtolp, Weltner aus Riga, Fabrikanten. Blum aus 
Maini, Weinhändler. Reihe a. Pillau, königl, Hafen- 
bauınipector. Theile a. Königsberg, Raſchke g. olbe, 
Dührenheımer aus Mannheim, Geddig aus Elberfeld. 
Zölfing a. Berlin. Kaufleute. : 

Hotel drei Mohren. Frau Zacharias a. Berlin. Hau- 
bold a. Königsberg, Klein a. Bamberg, Körnig, Burg- 
3 Mittelſtädt, Schmidt. Freunden, Bergas a. Berlin, 


icago, 7. Jan. Weizen, Tendenz: bhpt., per 
Jan. 92, per Mai 91. — Mais, Tendenz: 
bhpt., ver Jan. 263/4 — Schmalz per Januar 
4,771/,, per Mai 4,871/, — Spec fhort clear 4,871/, 
Pork per Jan. 9.25. 


Butter. "3 nn 

Jan. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 

ani ua a - 5 am Butter- 

iligten Firmen {u Na N 

dei 92. 88 M. 2. Kl. 88—91 M per 50 
ilogr. denz: ruhig. 3 i 

mar 8 ruſſiſche friſche Meierei - 

butter unverzollt per 50 Kilogr. 92 M, fehler- 

hafte und ältere Butter 75—85 M, ſchlesw.- 


öcher a. Burg, Schröder a. Berlin, Hartmann aus 
Königsberg, Schmidt a. Inowraflaw, Holleſſen a. Flens- 
burg, Horn a. Koln. Gerling a. Berlin, Heitel a. Hohen- 
ſtein i. S., Bernsdorff a. Reutlingen, Schäfer a. Leipsig, 
Hoffmann a. Görlitz, Oppenheimer a. Berlin, Kaufleute. 
. .. haaha ee 


— 
Verantwortlich für den polttiſchen Theil, Jeullleton und Bermiſchtes 
Dr. B Herrmann, — den Iohalen und prooinzieflen, Handels-. Marine 
Theil und den übrigen redactionsäen Inhalt, jowie den Injeratentpeik 
A. Klein, beide in Danjıg. 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d.Mechan. Seidenstofl-Weberel 


MICHELS & Gie — 
E feranten 
BERLIN Leipziger Str. 43 „ Deutschlands grössten 
Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete. 


I. Aufgebots und Erſatreſerviſten des Candhe s, welche 

Bekanntmachun — 5 . noch der ere e 
betreftend das Stattfinden der Schiffercontrolverſammlungen 18 Vorſtehende Bekanntmachung gilt als Befehl! 
Stadtkreiſe Danzig. Bei den diesjährigen Sciffercontrolverfammiungen finden 

Jußmeſſungen der Fußtruppen ſtatt. Die betr. Nannſchaften 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 8. Jan. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 3015/g,, Franzojen 297 Lombarden 
731/,, ungar, 4% Goldr. — italieniſche 5% Rente 
94,80, — Tendenz: feft. 
Paris, 8. Jan. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,20, 3% Rente —, ungar, 47 Goldrente — 
Franfoſen 735,00, Lombarden —, Türken 22,40. — 
Tendenz: ruhig. — Nohzucker: loco nz weißer 
Zucker per Januar 315/5,, per Februar 12/,, per 
\ März-Juni 321/,, per Mai-Auguft 32½. — Tenden: 
H matt. 


re Erwartung, daß das Geſchäft durch die letzt. 
Be oa Preisermäßigung lebhaft werden würde, 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 
Metzer dombau-Geld-Lotte - 
rie. — Ziehung vom 12, 
bis 15. Februar 1898. 
Loos 3,30 Mh. 


Bekanntmachung. 


; 5 1898 eingetragen Die Schiffercontrolverſammlungen fü i i N. ) 3 
In unfer Sirmenregillst ee gima „Gebrüder finden auf dem Hofe der Kare ee Dennie baben fih mit ihrer Juß bekleidung derart einzurichten, daß die 
orden, daß die unter. A. ift demzufolge im Zirmenregifter|hirdengafie) ſtatt, und mar: Fußmeſſungen vorgenommen werden können. 

er’ erloichen ift, Die Firma Am Donnerſtag, 20. 3 1898, B 9 Uhr, Buchſtab Etwaiges Ausbleiben, ohne die Urſache der Abhaltung vorher 

gel — ehe in bei Rr. 918 des Brohurenregifters eingetragen] eritag, anuar „ ern. 8 hr, Buchſtabe Ar 1 N . 
„ gi der, geb. y 5 2 z si x aT ammtliche Militärpapiere fino mit zur Stelle i; m: 

rden, daß die für obige Firma der Frau Anna Kar - Freitag, 21. 5 — 9 s — i i t derſelden redt- 
— tell Drokura erloschen ift. e 2 2 N A 4 2 diefelben verloren hat, muf die Neuausfertiguns derſelden rech 


= = zeitig bei feinem Bezirksfeldwebel beantragen, 
Dania ben d. Januar 1898. Zu dieſen Controlverſammlungen haben iu eriheinen: 


r S öni i i * a i * 
.. ̃ ⅛ —ß—U——— 1. Sämmtliche Neſerviſten und die Seewehr I. Aufgebots der _Königlihes Bezirks-Commande ans Bezirks Commando D ng 


Kaiſerlichen Marine, Borto 10 3. Gewinnliſte 20 &. 
Bekanntmachung. Die zur Dispofttion der Marine-Truppentheile entlaſſenen Expedition der 


6 
i Nannſchaſten. * 
Ji unfer, een raiter edat tene Frese Die zur Dispofiiion der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann- N „Danziger Zeitung“. 
Beioftein u. Ce.“ mit dem Side in Damig folgender Dermerk |, Waffen der 5 i . dis 
Ammttich fiat b Fefe nen und Webrieute 


eingetragen: die Firma. ift erloschen. Sämmtlihe Dat . 

Die Sens onde n dieffeitigen Geſellſchattsregiſter n ee erotten e — —— 

gelöfcht. weder der Frühſahrs⸗ noch der Herbſtcontrolverſammlung i ; * ettfedern-Sabrif 
Danzig, ben 3. Januar 1898. (501 beigewohnt haben. Siehe Bericht aus der Klinik des „GuſtarLuſtig, A erlins., Bringen- 


Königliches Kmisgericht X. 


— —— 


Bekanntmachung. 


lſchaftsregiſter tit am 5. Januar 1898 bei der 
1 5 domicilirten offenen Handels- 


iesjähri iffercontrolverſammlungen finden Zuß- 
— — biesiäbrisen N Die beir. n baben 
ihrer Zuhbehleidung derart einzurichten, daß die uß⸗ 
meſſungen vorgenommen werden können. 


Vorſtehende Bekanntmachung gilt als Befehl. 


E itrake 46, verjendet gegen Nachnahm 
garant neue Betiſe dern d. Rid 55 BÍ., 
dineſiſche Palbdan en d. Rid M.i.25, 
befiere Palbdaunen d. Pfd. M. 1.75. 
vorzügliche Daune d. Eh M 285. 
vene on 


Geheimraths Professor Gerhardt 


in der ‚Berliner Klinischn Wochenschrift vom 22 März, 
1897, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta 
Wassers bei Behandlung der Fettsucht und dessen 


i i „ Go, vermerkt worden, der Abhaltung vorher] . reisi. u. Proben 
17 5 ee Rauman Wade. pus ag P wird. mi rn Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen. W . 
i Danzig ais Gefellihafter ausgefdieden, und der Nau- it zur Stelle zu bringen; mer — x 
manı Dilo Gemballa aus Danne En T ag als Gefell- bat, muß die usfertigung derielben recht-] Kauflich bei allen Apothekern, Drogisten und Mineralwasser- Großartige Frfindung! 
baren. antero eingeken en worden, daß die für obige Fir ekirksfeldwebel Händlern. 8 - 
dem Otte Gemballa eripeilte Procura erloihen i 


$ heute noch Geige, 
Wer ſpielt Bratſche ac. 
Streichinſtrumente ohne Ton- 
resanator D. R.-B. Nr. 952 61 
Patente in 13 Staaten. 


Jede Geige Bulasıen an 


sowie bei Apotheker Scheller in Danzig. 


efentlihe Keriteigerung Opernſchule. 


Danis, den 5. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht X. 


nntmachung. 


ammlungen im Kreiſe Danzig Niederung \ 
Vormittags 9 Uhr, 


- Beka 


Die Schiffercontrolvecſ 
In unſer Geſellſchaftsregiſter a re 5 


8 mindeſtens 100 %. 
Ar. 704 die bierſelbſt errichtete offene Hands f i nſchaften der Rebrung von Narmeln Dienftag,d. 11. Januar d. Js.» r } Hochwichtig für Orheter und 
Fran Reichenderg u. So. mit dem 4 eogey ay Kis fang. Nachmittags 2 U Vormittags 10 Uhr, werde ich rivat - Eonjervatorium In 5 l 
porden, Dab Geleliihater de in Pang. And. und te. Januar 1898, Raämittegs 2 Ubrrln Otra-Rieberteig Mr. SEYH Für Gelang. Malfärdise Hl sopen "Fabrik, 1u Ysmabrü 
Seſellſchazt am 1. Januar 1898 begonnen hal. Mannſchaften Sezen ne untergebrachte us bildung für die Oper wurden in der kurzen Zeil ihres 


und für das Concertfach. 
Außergewöhnliche Erfolge. 
Ueber 60 Schüler ausge- 
bildet, welche an Hof- und 
Stadttheatern Engagement 
gefunden haben, am Kgl. 
Hoftheater zu Stuttgart, 


ide. 
Pansig, den 7. Januar 1898. n 22 uar 1898, Borm. 9 Uhr, in 
e (Eingang Elifabeth- 
Sentelices Amtsgericht Xe Der Rarmeliter aus alen Deifhaften Des 
iche hier oben unter 1 und 3 nicht 


Mehrere Eir. Heu, einige 
Sack Gemüſe, 1 Haufen 
Paſtinak und Peterfitie, 
2 Tiſche, 1 Korbſopha, 
leere Tonnen u. Kiepen, 
1 Häckſellade, 1 eiſernen 


50 0 
mit dem D. R.-B. Nr. 95245 
Tonreſonator verſehen. 


Rheumatismus und 


In unſer Neaiſter zur Eintragu 
nchen Gütergemeinſchaft iit heute unter ' 
bah der Kaufmann Julius Ropper iu — 
Endia, geb. Schithe. durch Bertrag vom 15. 


en haben iu erſcheinen: 
Seewehr I. Aufgebots der 


R 


a an den Staditheatern zu Asthma. 
Gemeinichaft der Güter und des Erwerdes mit der Maßgabe aus- A un Breslau, Dramen Mördes- Geit 20 Jahren litt ich an dieler 
ſchloſſen hat, daß Alles bas, was die Ehelrau in Hiehender Ehe 1 Unterfchlitt eltern. berg ıc. Näheres 2—3Uhr. Wi Rranabeit jo, daß ich oft wohen- 
ihat, Schenkung, Olücnsiälle, tätigen De ag oder], 5 erſchlitten u. a. m. lang das Bett nicht verlaſſen 


Heil. Seiſtgaſſe 68, 2. 


konnte. Ich bin ſetzt von dieſem 


ig Halbinvaliden der Kaiſerlichen Marine. fi Uebel (durch ein auſtraliſches 


de, Sen T = $ Erſatz-Reſerviſten. Zahlung verſteigern. 


Königliches amtsgericht X. 


Bekann mach l : ſatz pe 1 Danzig, den 8. Januar 18988. ie a ue) peroli Dit 
ł ung E Griat - Reiervt 8 e 7 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt » der — . 8 noch der Herbſtcontrolverſammlung bei = gg i 
ee À — i Gerich in Danzig, 
Danziger Adee, Selen- pank“ a 5. Januar 8 ew falt. Die 1 Heil, Geiſigaſſe 23. = 
a : & 4 


den, daß der bisherige Mitdi 
Baubmener — Bist ee 
eihäftsjahre 1888 und 1899 zum Mildirector gewählt ift. 


Tanzunterricht. 


Beginn des 2. Curſes 
Mitte Januar, 
Anmeldungen erbeten 
täglich 1—4 Uhr 
1. Damm 4 1. 


Marie Dufke, 


(502 Gründlichen 


Klavierunterricht, 


nach Prof. Dr. Aullacks bewährt. 
Methode ertheilt ö rau —.386 H 


Anna Jankewitz. 


Anmeldungen. tägli eilige 
Geiſtgaſſe 78, I. > 


838. Etwaiges Ausbleiben, ohne die Urſache der Abhaltung vorher 
richt X. * : 1 eigen, wird mit Arreft beitrait. 
— Amtsse Stege ee ae er Sele ia bringen; mer 


l drejelben verloren hat, muß die Neuausferkigung derſelben recht- 


Recht walts Dr Meyer U Hannover 88 veitig bet 3 etirhofeld 4. Commando Dan i 
a . - . 
Ae eheltten plieoers et Erhaltung . un Königliches Bezir S-Com ug 


usmittelung der Erben des im Sommer 


wur 2 
e e, Bekanntmachung. 


ſonalien im Mebrigen nicht haben er mitte h Die Sciffer-Eontrolverfammlungen im Kreiſe Danıie-Höbe x Tanzlehrerin. 
lle diejenigen, i f den Nach tE: — N 
perben Petters 2 Mendel e Anspruch nehmen tben ennapenb, den 22. Januar 1898, Dormittage 9 Uhr, Technikum Strelit u (206 — 
ee durch aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem au lin Danzig auf dem Hofe ber Karmeliterkaſerne (Eingang! —— u. ner — —.— 
den 2. April 1898, Mittags 12 Uhr, á Clifabetbhirdengafie) unb spar mit pen e Geammi Boch- a. Tief-Baufach. Vermischtes. wa 
n 5 ig- un 1 40 . e 
— Autgebotstermine 1 — 3 . — Sie Gdnffercontrolveriammlungen in Pröbbernau noch in nn Mä d 7 FANTER & Ca 
Die Erd Is fih dein Erbe melden und une Steeg mi aema dv oloerjammiu en haben iu erideinen: | m Q chenheim 
er Falterer Erden ertolgender AN erben 1. Gammilihe _Referviften und die Geewebr l. Aufgebots der Sten ographie Ritteraafie 24 Gold. Medqille Berlin 1897 
ma nach dem usihlub fih meldende Eroberechtiate follen Kaiferlihen Marine, 4 gaſſe — FH FO 


: offerirt «510 
ten. Unt t í b : 
ebenen una Deen cc entlalenen, Menn- (minina | he ann an Sande 


(Verloren, Gefunden. 
šoti fih vielmehr auf das beihränken, was jur Zeit der 421133 ſchaften der A Halbinpatiden der aller 'ichen Mer ne. Anmeldungen hieriw, wie auch in und auher dem Kaufe, Í - - 


: d und ze für Einzelunterricht nimm ent- 30 Big die m mit Zeudntg Heile 

u nn nach vorhanden fein mag. Ija De daine Marine-Criat-Reterviften gegen Anna Haeneke,jBortien, tü fooi — 

— Baus SE 3. Semmliche Imifilahriireibenden Pelerin und ent en a Inwiehftanse 8 b. 2 Fr (381 20 Pie vie Zeh. el. Sema, 388 
önigliches Amts 


Š i i i ine-Truppentheile ent 8 5 
= fein, alle bis dahin über die Erbimaft erlaſſenen die. Pfannſch Dispoition der Zarine-Trupvenibeile entlaflenen| Gintsungsinftem Gtelte-Güren 


— 5 ianino neu,v.380 M an X 
„Dirius“ ianinos, ge p. e dase 1. erer ili p. 1A 


Die in unſerem Haule, san 


Franco=4wöch.Probesend. 

Fabrik für Lnitgas-Automaten Fa. Stern Berlin. Neanderstr. 19. Herrſchaftliche andermeiti A iu m. > 

(G. m. b. H. — ; Wohnung ſichtiaung ahm. f 

Vorzüglich zur selbstständigen effect- 9 jraths ud) 0 Hahn & oocher 

Heizgas und zum Betriebe von Gas- t l | nd 

motoren. überhaupt dort, wo sich keine Wittwer in den beiten Jahren, 

Gasfabriken befinden. Die "Selbsterzeugung aus 6 PARLI Mädden- 1. April 3 u D u 
und Burſchenſtube, Babe- Mlımildhen 12 u. 1 Uhr u beſichtis. 

ftube, Wafer leitung und Näheres dafeibft 1 Treppe. 


vollen Beleuchtung, für gewöhnl, ie dupt- 
Gasflammen, wie für Gasglühlicht, a ah eioi Krebsmarkt lb, an der 
Maße Ir Etage, Bahnhof- menabe, ift ein Cogis von 4 
| ftrahe se; beitebend mern, Küche und ade 1 
ſelbſtſtändiger Geſchäftsmann in 8 > 

von Leuchtgas auf kaltem Wege mit guten Derhälinſſſen, wünſcht fih 
dem patentirten Luft- Sirius“ wieder zu verheirathen und su AREAL 

gas-Automnten * dieſem Zweck mit Junger Wittwe fonfligem Jubehzr, nebſt 


ist die 1 einfachste. oder Dame mittleren Alters ın arten, Pferdeſtal und Caſtadie Nr. 1 
180 Anlagen mehr tas 6000 Flammen neee prentan agenremile, ift von fo- I perrihaftlihe Wohnung » 


erwünſcht > lei t 
Geldene Nedal e Wien Töne. | zeretien Chrentade a (312 © l Aol d. Sea Ary reid, Subehör ir 15 
. * t A 
Ehrenpreis und goldene Medaille [erpebition dieler 3eitung Tee sieben. (428 leinſchl. Gas u. Waler per 1. A 


> i j 1898 zu vermieihen, 
Dresden = F. Wiechert Jun., Näheres basel 1. tage. 

Staatspreis Wels 1893. nd re 
Silb. Medal le Amsterdam 1895. pr. Stargard, 1 


Abichneidend mit der Hälfte Kundegaſſe 123 
der gerichtlichen Tage werden auf 


900 gegen 5 Pros. Zinſen 


Mark 


hinter Stiftsgeld v. ſogleich ons 
1. April geſucht. 495 
Meldungen unter B. 365 

an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Verlangt man diese in der ganzen 


on 


(Saaletage) v. 5 Zimmern 
und Zubehör Hit Brod- 


E STEEMETZER A EE 
Zum 27. Januar, Geburtstag Sr. Maj. bes Kaisers. e eee ne Sioe. e 1. April 1898 pu verm. | Su beleben von 10-1 Une 
aſſe 115, beiteh. a 
Fackeln, Feuerwerk. Köllner ſſtraßze 18, Einwohner zu vermiethen. ( 

Beiltgaffe 24, 2 Treppen. 6 Zimmern nebſt all. Zubeh. per 
J.leberorth.ausgel. Gchlefinger Eingeführte badische eine ruhige Samli zu ee 

großen Platt an der —— 

M 30 000 zu 4% & erſiſtellige 


. l tr. 54, I. 
Bureau: Berlin W., r nnen“ Amt I. 649. 
nennen ee nissen — m —— ! ͤ— DH 
Welt beliebte vorzügliche Marke, Deibengaffe 40 i, d. eleg.einger. IN! bie 2. Gt 4 3. mit Zub. zum 
so ist man sicher, guten, reinen Gaalet, 3, jadelt. U. allem 1. April d. J. f. 1000 M, verm. 
3u beiehen von 10 Uhr Dormitt,] Die herrihaftlihe Wohnung 
= = üglichſter Qualıtät haft und reich an Fleisch er- m I pollftändig neu renopirl, in der 
Fahnen, Flaggen, Banner, "iu billigen Breifen, setzenden Bestandtheilen ist, Oliv a 2. Etage des Haules Heil. Geifte 
Dappenſchilder. Transparente, Lampions, 7 alje G. beite W immern, 
u. reich. Nebengelaß ift an 5 
Feit- Katalog gratis und franco, (3123 neben der Bolt, vis-à-vis dem aiie i 
H theken-Capitalien aönigt. Schloß ift eine berricaftl, 3oppot, Wilbelmfir. 
Bonner Fahnenfabrik (dA u Hamas) in Bonn aR. | oilift Brftan Meinas, Heilige Reisender ig, beitehend Be 2 herricaftl. Winterwohn. v. 4 u. 
Darlehne bei ver er 1 neu renovirte ühe mit Waffer-| 1. April şu verm. Näh. bafelbfl, 
Sk amel aplat gesucht. herrſchaftliche Nele. ver 1 Lagerplatz. 
t dafelb 8 Dr 
Berlin S., Brandenburgitr.44, (21 > s 73 Ô h n u n 9 e g. 386 eari verpadhten wir auf mehrere Jah Jahre 
Eidere | Capitalóanlage! 1garTen d II Aldie Expedition dieſer Zeitung. feinen ca. 2000 Quadratmeter 
Preislag. M. 30— M. 120 Laden mit grohen Kellerräum. | gegenüber der Gasanttalt 


großen Erfolg 


FF 2. Scharmachergaſſe, jow. Wohnung, legen. 
wenn fle in den in Marienwerder erſcheinenden di : am KRurhauje, Miethsertras Posen, „ zum pr re 5 her Mah De, Schuster & Kühler, 
N 8 00, MM 5 30000. e tüchti f ö vermietben. Zaulcheg Ghirmgeih. A. Walter] Sandgrube 37 
euen erten un „W. W. gen. maneres dortim Cigarren- s 


$ - erlın, Bo IK schaft selbst vor- gei u. Kohlenmar Mfg kannengaſſe Nr. 30 x 
Veſtprtußiſchen Mittheilungen Hi ii LE T ee 


„ ium 1. April zu f IÍ pp. au iethen. Näher. 

(Publikations- Organ der Behörden) 3 a 3119 
zur Veröffentlichung gelangen. 7 
Der Zeilenpreis 

Jeträgt für Inſerate aus der 


Haus- und Brundbeliter-Berein 
Provini Weſtpreußen nur 12 $, für \ 


í fil f zu Danzig. 
7, p Betershag,, dicht n. d 5 
ſolche außerhab derſelben 15 9. ; 8 5 it in Verf. d. bish, Mietbers d.] 
FR aal, 6 a Badeſt. pp. 


( + 1 ji ni Don fofort zu vermiethen verm. Näheres R. Schmidt. parterre rechts, 11—1. 
Speicherböden, ie ; 

Brandgafie Ar. 18. 
Pommer & Thomsen, 


Comtoir: Hopfengaſſe 91 a, 


— sans al. od. f Lifte der Wohnungs-Anzeigen 
te amm Preisgokrönt, wem Geſchäfts⸗Verkauf. Fit p 
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